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Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1½ Uhr Nachmittags. 

Paris, 17. Mai. Ein kaiſerliches Dekret vom 15. 
Mat c. verbietet die Einfuhr von Hornvieh auf der ganzen 
e Grenze. 

e 


R, 17. Mai, Durch eine kaiſerliche Entſchließung 


werden die einſchränkenden Proteftanten « Patente und die 
damit zuſammenhängenden Verordnungen aufgehoben. 


3 
(V. T. S.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Hamburg, 16. Mai Nach Annahme der Verfaſſung 
des Norpbeutſchen Bundes in der geftrigen Bürgerſchaftsſitzun 
wurde ein Antrag Halbens: „In Erwägung, daß dur 
die Annahme der Bundesverfaſſung die derzeitige Hamburgi⸗ 
ſche Staatsverfaſſung von 1860 weſentlich modificirt wird, 
und die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes überhaupt 
nur unter formeller Verletzung der Hamburkziſchen herbeige⸗ 
führt werden kann, hält die Bürgſchaft eine ſofortige Revi⸗ 
fion der Hamburgiſchen Verfaſſung dringend geboten, weß⸗ 
halb zum Zwecke einer Vorberathung der Verfaſſungsreviſion 
eine gemiſchte Commiſſion ſofort niederzuſetzen iſt“, in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 72 gegen 68 Stimmen abgelehnt. 
Wien, 16. Mai. Die feierliche Eröffnung des Reichs⸗ 
rathes durch den Kaiſer in Perſon erfolgt nächſten Dienſtag 
oder Mittwoch. 
London, 16. Mai. Der „Globe“ ſchreibt: England 
befürwortet antzelegentlich vermittelſt vertraulicher Mitthei⸗ 
lungen bei den continentalen Mächten, namentlich bei Frank⸗ 
reich und Preußen, die Herbeiführung einer allgemeinen Ent⸗ 


waffnung. 
Der „Etendard“ ſchreibt: Eine 


Paris, 16. Mai. 
Commiſſton beſtebent aus Repräfentanten der Mächte, welche 
den Londoner Vertrag unterzeichnet haben, wird auf Anlaß 
des Königs von Holland berufen werden, um die Situation 
Luxemburgs in induſtrieller Beziehung vom internationalen 
Geſichtepunkte aus zu prüfen. Es fol ſich darum handeln, 
den Zollvereinsvertrag durch Einzelverträge mit Frankreich, 
Preußen und Belgien zu erſetzen. — Der ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter Marſchall Randon hat geſtern einem Feſte in den 
Tuilerien beigewohnt. 

Petersburg, 16. Mai. Der König von Griechen⸗ 
land iſt zum Chef des erſten Newskiſchen Infanterie + Regie 
ments ernannt worden. — Nach einem hier eingetroffenen 
5 gramm aus Athen vom 14. d. fol Omer⸗ Paſcha 
nach dreitägigem Kampfe geſchlagen worden fein. 
von 


nowna von Rußland iſt offiziell. 
Stockholm, 16. Mei. Der König hat beute Mittag 
den Reichstag geſchloſſen. In der Thronrede heißt es, die 
neue Berfaſſung habe durch den jetzt beendigten Reichstag ihre 
erſte Probe beftanden. Die Nation habe mit Spannung dem 
Zuſammentritt des Reichstages entgegengeſehen und ſei mit 
Aufmerkſamkeit diefen Arbeiten gefolgt. Wichtige Fragen 
eien zur Berathung gekommen, und obgleich viele derſelben 
noch unerledigt geblieben, ſei die darauf verwandte Arbeit 
doch keine fruchtloſe geweſen. In Berückſichtigung der allge⸗ 
meinen Finanzlage des Staates habe der Reichstag mehrere 
von der Regierung gemachte Vorlagen betreffs Fortſetzung 
der Eiſenbahnbauten und anderer Staatszwecke Beſchränkun⸗ 
gen unterworfen. Der König erkennt die Hinderniſſe an, 
welche die Flüſſigmachung der Mittel für alle Bedürfniſſe des 
Staates erſchwert haben, und ſpricht ſeinen Dank aus, daß 
der Reichstag lieber durch Steuererhöhungen als durch neue, 
große Anleihen das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und 
Ausgaben des Staates geſichert habe. 
Belgrad, 15. Mai. Der Fürſt von Montenegro wird 
demnächſt hier zum Beſuche erwartet. 
New⸗ Mork, 14. Mai. Jefferſon Davis wird hier 
erwartet. 
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Freitag, 17. Mai. (Abend⸗ Ausgabe.) 
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erate nehmen an: in pri Eugen 
Fort, $ er in Sn a & Vogler, in Frank · 
furt a. M. Jaͤger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmann g Buchhdlg. 


Dieſe Schlußfolgerung wäre falſch, und zwar aus dem 
Grunde, weil in Sachen menſchlicher Zurechnungsfähigkeit 
nur das als Maßſtab dienen kann, was dem Handelnden für 
wahr gilt und nicht was an und für ſich wahr iſt. 

Der Franzoſe muß eben in dieſer Sache etwas ganz An⸗ 
deres für wahr halten als wir, und wir haben in Beurthei⸗ 


lung ſeines Standpunktes um ſo vorſichtiger Gerechtigkeit zu 


eigener Ehrgeiz ihm bieten könnte. 
Griechenland mit der Großflrftin Olga Konfanti- 


mächtig und allwiſſend, vertreten im 


Frankfurt a. M., 16. Mai, Nachm. Etwas matter. Ame- } 


rikaner 77, Eredit⸗Actien 171%, Steuerfreie Anleihe 484, 1860er 
Loofe 703, National-Anleipe 54%, Bayeriſche Prämienanleihe 994. 

Zrankfurt a. M., 16. Mai, Abd. Effecten⸗Societät. Träge 
70 81. Natlonal-Anleihe 54, Credit⸗Actien 1693, 1860er Sole 
teue 


0, eie Anleihe 493, öſterreichiſche Anleihe de 1859 62, 
Amerikaner 77%. n u N 
Wien, 16. Mai. Abendbörſe. Schluß feſt. Credit · 


Actien 180,40, Nordbahn 168,00, 1860er Looſe 87,80, 1864er Looſe 
79,35, Staatsbahn 211,70, Steuerfreie Anleihe 61,10. 

London, 16. Mal. Bant-Ausweis. Notenumlauf 23,184 501 
(Zunahme 1 Baarvorrath 19,245,277 (Zunahme 114,920), 
Notenreſerve 9,908,150 (Zunahme 91,730) Pfd. St. 

London, 16. Mai. Der Dampfer „Kangaroo“ iſt aus New⸗ 

ork in Queenstown und der fällige Dampfer von der afrikaniſchen 
eftküſte in Liverpool eingetroffen. — Aub New- Hor k vom 15. 


üben, als wir bei ehrlicher Prüfung eingeftehen müſſen, daß 
wir zum größten Theil ſelbſt ihm die Irrthümer beibringen 
halfen, aus denen er gute Gründe gegen uns macht. Unſer 
Rechts brief auf die Erbſchaft des Inventars, das der deutſche 
Bund binterließ, ſteht in unſerm Beruf, eine Nation zu wer⸗ 
den, geſchrieben; kein deutſcher Patriot kann dieſen Rechts. 
brief angreifen, ohne mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu ge⸗ 
rathen. Aber für den Fremden beſteht nicht unſere Zukunft, 
ſondern nur unſere Vergangenheit und Gegenwart. Beide 
weiſen uns nicht als eine Nation auf ſeit lange her. Der 
Franzoſe kannte feit Menſchengedenken nur Preußen, Oeſter⸗ 
reicher, Bayern und einige der Kürze halber deutſch genannte ans 
dere Unterthanen. Deutſchland war nicht einmal wie Italien ein 
geographiſcher Begriff, ſondern nur ein literariſcher. Und ge⸗ 
rade mit der neueſten Wendung der Dinge, mit der Zertrüm⸗ 
merung der Bundes verfaſſung, erſchien der Begriff Deutſch⸗ 
land vor den Augen des Fremden noch mehr gefährdet, als 
vorher, denn er ſchien gänzlich von dem Begriff Preußen ver⸗ 
drängt werden zu ſollen. Niemals hatte das ſog. ſpecifiſche 
Preußenthum ſo breit gethan, als zur Zeit, wo es gegen den 
Bund auftrat und die Yugen der andern Völker am meiſten 
auf die Betrachtung deutſcher Zuſtände hinlenkte. Preußiſche 
Fahnen, preußiſche Geſinnung und preußiſche Redeweiſe ſchie⸗ 
nen überall verkünden zu wollen, daß das Königreich nur ein 
europäiſches, aber kein deutſcher Stoat fein wolle. 

So hat es Preußen zunächſt ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn ſein wahres Argument zum Verbleiben in Luxemburg, 
nämlich ſeine Unterordnung unter deutſche Intereſſen, den 
Frauzoſen wie ein ſchlechter Spaß vorkommt. Hätte Bismarck 
ſo ehrfurchtsvoll und ergeben von Deutſchland geſprochen, 
wie Cavour von Italien, ſo hätte man ſchon eher erwarten 
dürfen, daß der Fremde an ein den Bund überlebendes Ge⸗ 
ſammtland glaube. Wie ſollte er nun gar darauf verfallen, 
nachdem das ſtegreiche Preußen gewiſſermaßen mit eigener 
Hand die trennende Mainlinie angegeben hatte und ſelbſt in 
Deutſchland dem Verdacht nicht entgangen war, es wolle ſich 
mit dieſer Scheidelinie vor den Verlockungen ſchützen, die ſein 


der Verwirrung, welche in den R echtsbegriffen Herbeigefäf 1 


waren, noch neuen Sukkurs. Wie lange ift es denn her, daß 
der erſte Mann in Preußen ſelbſt von der Rednerbühne herab 
erklärt hat, der Großherzeg von Luxemburg ſei nunmehr, 
vermöge der Auflöſung des Bundes, ein ſelb ſtandiger Fürſt, 
und es ſei noch fraglich, ob man gut thue, ihn zu der Nord⸗ 
deutſchen Union zu überreden. Geſetzt aber auch, dieſe Worte 
ſeien nie geſprochen worden, der preußiſche Staatsminiſter 
habe nie ſein Schweigen über die ad mer Angelegenheit 
gebrochen, ſprechen dann die Umſtände nicht eben ſo laut? 
Wie? Der Mann, der in Preußen Alles in Allem iſt, all⸗ 
N Hagg und in Paris 
durch Geſandtſchaften, in Luxemburg durch einen Gouverneur, 
der läßt es ruhig geſchehen, daß Monate hindurch zwiſchen 
Holland und Frankreich wegen des Verkaufs von Luxemburg 
unterbandelt wird und hält es nicht für geboten zu warnen, 
daß im Hintergrunde Deutſchlands Veto drohe. Hier ift 
eine Entſchuldigung mit Unwiſſenheit ganz undenkbar. Das 
lag fo auf der Hand, daß beim erſten Ausbruch des Con⸗ 
Fa die öffentliche Meinung in Frankreich hartnäckig daran 
eſthält, Graf Bismarck habe mit Abſicht ſeit Monaten ſich 
todt geſtellt, um dem Kaiſer eine Falle zu bereiten, es habe 
gegolten, letzteren vor Europas Augen zum Vortheil der 
preußiſchen Ueberlegenheit zu demüthigen. Dieſe Auffaſſung 
war es, welche zunächſt die Anhänger des Empire und alle 
für die äußere Stellung ſeiner Macht empfindlichen Leute in 
ſolchen Harniſch brachte. Sie fühlten ſich nicht blos in ihrer 


Ehre verlegt, Sondern mit böswilligem Vorbedacht gekränkt. 


Und dieſe Auffaſſung 


bat viel zur Vergiftung des Zwiſtes 
beigetragen. In der Interpellation des Hrn. v. Bennigſen 
wollten die ſo Urtheilenden nichts Anderes erkennen, als das 
mit dem Miniſter verabredete Lärmſignal, auf welches hin 
der preußiſche Uebermuth dem artzlos vorangegangenen Kaiſer 
in den Rücken zu fallen hatte. f 

Daß dieſe Anſchevung der Dinge falſch war, daß die 
preußiſche Politik ſelbſt mit dieſer Interpellation einer neuen, 


ſie treibenden Strömung folgte und ihren eigenen, den Tuile⸗ 


d. M. Abd. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf 


London in Gold 1093, Geldagio 57, Bonds 109, Illinois 114 
Eriebahn 63%, Baumwolle 29, raffinirtes Petroleum 2 > 

Paris, 16. Mal. Banlaudweid. Vermehrt: Baarvor⸗ 
Borſchüſſe auf Werthpaplere um , Guthaben des 


rath um 
um 9% Millionen Fred. Vermindert: Portefeuille 


Sense 


rien minder widerſtrebenden Dispoſitionen entfagte, das hat 
die vorige Abhandlung über dieſen Gegenſtand bereits ange⸗ 
deutet, und alles ſeitdem Erlebte hat es nur beſtätigt. Es 


geſchab bei dieſer Gelegenheit zum zweiten Male, daß die Ab⸗ 


ſicht, Frankreich für geleiſtete Dienſte erkenntlich zu ſein, aus 


der Entfernung zwar dem preußiſchen Staats manne ausführ⸗ 


9, laufende Rechnungen der Privaten um 157 Millionen 


ancs. Der Notenumlauf iſt unverändert geblieben. 
Liſſabon, 15. Mat. Der Dampfer „Navarre“ hat folgende 
du um 13. April reichende Nachrichten aus Rio de Janeiro 
er 
Sack. Davon gingen nach der Elbe und dem Canal 22, der 
Dfifee 3400 und nach Nordamerika 59,700 Sad. Der Vorrath hat 
ſic um 10,000 Sack vermindert und der Preis ift um 200 Reis zu⸗ 
rückgegangen; die Fracht iſt um 5 Sh. geſtlegen. 


racht: Die Geſammtabladungen an Kaffee 1 100,700 
„ na 


wir nach der Schlacht von 


bar vorgekommen war, daß ſie aber in dem Augenblick des 
Uebertritts in das Reich der leibhaftigen Thatſachen erſt ihm 
ihre innere moraliſche Unmöglichkeit und den tödtlichen Wider⸗ 
ſpruch offenbarte, in welchem fie zu jedweder Aufgabe von 
allgemein deutſcher Art ſteht. Es wiederholte ſich bei Gele⸗ 
genheit der Interpellatien Bennigſen daſſelbe Naturſpiel, das 
Königgrötz erlebt hatten. Den 


Einfluß, welchen damals die Ereigniſſe übernommen hatten, 


den übernahm diesmal der Sturm der öffentlichen Meinung. 


— — [Man hat gut ſagen: ein Bismarck macht ſich den Teufel aus 


Die Bedeutung des Friedenswerkes. 
8 Von fare . beer 


reich hätte empfangen, ſtatt zu geben 7 
& Anwendung, was wir gerade hier von der beiderſeitigen 
elbſtverleugnung der Nationen vorausgeſchickt haben? 


So hätte alſo nur Deutſchland Opfer gebracht und Frank⸗ Nichts aus der öffentlichen Meinung, wenn er denkt zu feinen 
Ge käme alſo nicht Zwecken ibrer Herr werden zu können, aber er macht ſich Alles 


i 


der öffentlichen Meinung. Dieſe Vorausſetzung iſt grund. 
falſch bei einem Manne, dem man doch mindeſtens eden ſo 
vielen Ehrgeiz als Uebermuth zutrauen muß. Er macht ſich 


aus ihr, wenn er empfindet, daß im beſondern Fall ſie un⸗ 
überwindbar iſt, und daß ihr entgegen treten ſeinen eigenen 


Zweck untergraben hieße. Achtung und Verachtung der 
öffentlichen Meinung von Seiten auch der gewaltigſten Men⸗ 
ſchen iſt immer nur eine Frage der gegenſeitigen Meſſun 
zwiſcheu zwei Kräften, und ein ſtaatsmänniſcher Tact verrät 
ſich gerade in der Wahrnehmung der Linie, jenſeits welcher 
die moraliſche Unmöglichkeit beginnt. Bismarck wollte keinen 
Krieg mit Frankreich. Das heute unterzeichnete Friedens⸗ 
inſtrument iſt ein Beleg für dieſe Behauptung, der uns alle 
übrigen Nachweiſe erläßt. Dies vorausgeſetzt, iſt es alſo 
auch undenkbar, daß er Monate lang den Haag mit den Tui⸗ 
lecien habe unterhandeln, den Plan bis in's geringſte Detail 
habe reifen, in die vollſte Oeffentlichkeit dringen laſſen, um 
dann erſt in der zwölften Stunde mit einem Veto ſo plump 
dazwiſchen zu fahren, daß ein Bruch beinahe zur Unvermeid⸗ 
lichkeit wurde. Wir müſſen alſo glauben, daß Bismarck das 
franzöſiſche Project anfänglich für ausführbar gehalten, und 
daß erſt, als gleichzeitig ſeine eigenen Pläne in Deutſchland 
durchſchlugen, als er die Ausdehnung ſeines Werkes über den 
Süden vor Augen ſah, und als im ſelben Augenblick die hef⸗ 
tige, ungeahnte Aufregung des ganzen Volkes über das Auf⸗ 
geben einer deutſchen Provinz ſich Luft machte, daß erſt da⸗ 
mals aus dieſem Zuſammentreffen ihm die Nothwendigkeit 
fühlbar ward, eine veränderte Stellung zu dem Luxemburger 
Handel einzunehmen. Die Interpellation Bennigſen, ob be⸗ 
ſtellt, ob vereinbart, ob nur voraus gekannt (Letzteres als das 
Minimum des Denkbaren), war nicht das Signal des Vor⸗ 
angehens nach einem vorausgefaßten Plane, ſondern umge⸗ 
kehrt die erbetene Handreichung zum Rückzutz von einem auf⸗ 
zugebenden Plan. Die Interpellation war die parlamenta⸗ 
riſche Brücke, die ſich der Miniſter ſtatt der goldenen zur 
Flucht bauen ließ. 91 


Die gegenwärtige Unterſuchung ift hauptſächlich dem Zwecke 
gewidmet, nachzuweiſen, wie das Werk des Friedens ein 
wahrhafter Compromiß zwiſchen beiden Nationen iſt, wie jede 
von beiden ihre Ueberzeugung von dem, was ihr gutes Recht 
ſei, in der Einwilligung zur Neutraliſation zum Opfer brachte 
oder, was dasſelbe iſt, zu bringen glaubte. Der Augenblick, 
in dem wir ſuchen Frankreich gerecht zu ſein, wäre ſchlecht 
gewählt, um zu verkennen, daß auch zwiſchen zwei andern 
ſtreitenden Theilen, nämlich zwiſchen dem deutſchen Nationale 
bewußtſein und dem preußiſchen Staatsmann ein Austauſch von 
Erklärungen zu Ehren der Gerechtigkeit ſtattzufinden habe. Wenn 
ihm „die Logik der Thatſachen“ vorwerfen muß, daz feine Me⸗ 
thode die fahr erſt möglich gewacht hat, ſo muß ihm 
das Zeugniß der Thatſachen auch da nicht verweigert werden, 
wo es offenbar bekundet, daß er das Seinige that, um die 
Nation und die Welt den unheilvollen Conſequenzen ſeiner 
Ausgangspunkte zu entziehen: die Ereigniſſe aus 
den kriegeriſchen Anfängen zu friedlichen, aus 
preußiſchen Anfängen zu 1 fortzubilden. 
Daß Preußen jetzt das Seinige dazu beigetragen, um den 
Krieg mit Frankreich zu vermeiden, das verdient unſere An⸗ 
erkennung, wenn es auch wahr iſt, daß wir ohne Preußens 
Fehltritte nie in die Gefahr hineingekommen wären. Daß 
Preußen ſich redlich angeſtrengt hat, die Kriegsgefahr zu bes 
ſeitigen, das müſſen wir ihm höher anrechnen, als wenn es 
Deutſchlands Grenzen um ganze Provinzen erweitert hätte. 
Es iſt unſere Pflicht einzuräumen, daß es damit der Erkennt⸗ 
niß des wahren Intereſſes der Nation und der wahren Hufe 
gabe ſeiner eignen Zukunft ein Unterpfand gegeben hat. Wer 
nicht über ſich gewinnen kann, ſolche Gerechtigkeit an ſeinem 
Gegner zu Üben, der hat auch nicht das Recht, ein andermal 
zu mißbilligen. Und das Gebot der Gerechtigkeit ſpricht hier 
um ſo vernehmlicher, als die Wendung, welche in der 
Interpellation Bennigſen zum Vorſchein kam, und 
welche ſich nicht verhehlen konnte, daß fie mit Kriegs⸗ 
gefahr ſchwanger geht, offenbar aus Rückſicht auf die 
Empfindung des ganzen Deutſchlands und auf die Stellung, 
welche man vor dem ganzen Deutſchland zu behaupten habe, 
hervorgegangen iſt. So war es auch nach der Schlacht bei 
Königgrätz geweſen. Man mußte in beiden Fällen gewahr 
werden, daß es Selbſtmord ſei, ſich durch das Aufgeben deut⸗ 
ſchen Eigenthums um den beſten Theil eines unerwartet gro⸗ 
ßen Erfolges zu bringen. Glaubt Jemand, es habe an den 
Gerüchten, die heute vor einem Jahr um das N e 
webten, bloß die Phantaſie der Neuigkeitskrämer gelündigt ge⸗ 
habt? Eine Finanzmacht, deren Arme von Preußen nach 
Frankreich bineinragen, könnte ohne Zweifel merkwürdige 
Aufſchlüſſe über den Grad von Reife geben, zu welchem das 
ſeiner Zeit ſo viel beſprochene Kohlengeſchäft bereits gediehen 
war. Und gerade wie man damals inne geworden war, daß 
es ein Glück verſpielen hieße, wenn man durch Aufopferung 
deutſchen Bodens ſelbſt fein Anrecht auf Vertretung der Macht 
Deutſchlands aufgäbe, gerade ſo ſuchte man jetzt von dem 
ſchier abgeſchloſſenen Luxemburger Handel wieder abzulenken, 
weil im Lauf der Dinge von der einen Seite die Gewißheit, 
bald die Union über Süddeutſchland ausdehnen zu können, 
von der andern Seite die Gewißheit, dem deutſchen Natio⸗ 
nalbewußtſein vor den Kopf zu ſtoßen, beſtimmend einwirkte. 
Alles in Allem kann die öffentliche Meinung Deutſchlands 
mit der doppelten Lell bes wohl zufrieden ſein, welche ihr 
die Bismarck'ſche Politik bei dieſem Zwiſchenfall gezollt Bat. 
Letztere hat ſich Anfangs in die Kriegsgefahr begeben, weil 
das Selbſtgefühl Deutſchlands es verlangte, und fie hat 
ſchließlich wieder das Aeußerſte für das wahre Intereſſe 
Deuiſchlands und der Welt geleiſtet, indem fie in die Neu⸗ 
tralifirung einwilligte. Denn wenn die Neutraliſtrung dem 
deutſchen Selbſtgefühl und dem deutſchen Beſitzſtande ein 
Opfer auferlegt, ſo fällt dies Opfer doch zunächſt auf den Be⸗ 
ſitzſtand und das Selbſtgefühl der preußiſchen Macht, welche 


das Werk der Entſagung in eigener Perſon zu vollziehen hat. 


Der Widerſtand, den Bismarck dem Uebergang Luxemburgs 
in franzöſiſche Hände ſchließlich entgegenfegte, die Zugeſtänd⸗ 
niſſe, die er zum Zweck der Erhaltung des Friedens gemacht 
hat, ſind das Facit der richtigen Würdigung, welche Preußens 


Aufgabe dem Ehrgefühl, der Zukunft Deutſchlauds einerſeits, 
dem Gedeihen der ganzen geſitteten Welt andererſeits ſchul · 
dete. In dem Moment, da wir die Mangelhaftigkeit der neue⸗ 
ſten inneren Verfaſſung laut anklagen, müſſen wir auch die 
Richtigkeit der neueſten auswärtigen Politik aufrichtig aner⸗ 
kennen. (Schluß folgt.) 


Politiſche Ueberſicht. 
Die Londoner Conferenzen — ſchreibt die „Prov.⸗Correſp.“ 
— ſind ſo weit beendigt, daß nur noch die Auswechſelung 
der Ratificationen des abgeſchloſſenen Vertrages zu erfolgen 
hat. Die Angabe, daß noch weitere Verhandlungen — ſei 
es zwiſchen allen, ſei es zwiſchen einzelnen Mächten — dort 
ftattfinden ſollen, beruht auf einem Irthum. Die Ratifica⸗ 
tionen des Vertrages ſollen nach der in demſelben enthalte⸗ 
nen Beſtimmung innerhalb vier Wochen ausgewechſelt wer⸗ 
den; doch kann und wird dies vermuthlich ſchon früher ge⸗ 
ſchehen. Die Anordnungen wegen der Räumung der Feſtung 
Luxemburg von Seiten der preußiſchen Beſatzung werden in 
der Art getroffen werden, daß hierin ein Grund zu weiterer 
S deen der Ratification nicht zu finden ſein wird. 
ie Wegſchaffung des artilleriſtiſchen und ſonſtigen ſehr be⸗ 
deutenden Materials freilich wird möglicher Weiſe eine längere 
Zeit erfordern, da dieſelbe mit mannigfachen Schwierigkeiten 
auch in Bezug auf den Eiſenbahntrensport verknüpft iſt. In 
richtiger Würdigung dieſer Schwierigkeiten hat die Conferenz 
auch auf Preußens Wunſch darauf verzichtet, einen feſten 
Termin für die Beendigung dieſer Arbeiten zu beſtimmen. 
Die hoffnungsreichen Stimmen, welche den baldigen Ein⸗ 
tritt der ſüddeutſchen Staaten in den Norddeutſchen Bund 
verkündet haben — ſagt die „L. C.“ —, finden in den baye⸗ 
riſchen Regierungskreiſen durchaus keinen Widerhall. Es läßt 
55 im Gegentheil nicht verkennen, daß die Verzögerung der 
ilitair⸗Reorganiſation, welche man bisher als eine Folge 
der Abneigung der militairiſchen Bureaukratie, vielleicht auch 
der höheren Militairs ſelbſt betrachtet hatte, im Zuſammen⸗ 
hange ſteht mit einer ſtarken antipreußiſchen Unterſtrömung 
am Hofe zu München. Das Miniſterium Hohenlohe und die 
Maforität der Volkskammer ſteht tren und feſt zu Deutſchland 
b. h. hält feſt an der Verbindung mit Preußen und dem Nord⸗ 
deutſchen Bund. Der Hof aber, das Cabinet des Königs, 
die königliche Familie, beſonders die Braut des Königs, 
find mehr oder weniger öſterreichiſch und ultramontan, 
jedenfalls Preußen ſehr abgeneigt. Diejenigen, die ge⸗ 
glaubt haben, nach den großen Ereigniſſen des vorigen Jahres 
werde der preußiſche Einfluß nicht bloß als der vorherrſchende 
in München feſtgeſtellt, ſondern ſogar im ſtetigen Wachſen 
ſein, haben ſich entſchieden getäuſcht. 


„ Berlin, 16. Mai. Den Kaiſer von Rußland wird 
auf der Reiſe nach Paris Fürſt Gortſchakoff begleiten; wie 
ein offiziöfer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ meldet, wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach den König von Preußen Graf 
Bismarck begleiten. Möglich wäre es jedoch, daß Graf Bis. 
marck, dem Rath der Aerzte folgend, ſich mehrere Wochen 
ur Erbolung aufs Land begiebt. — Nach der „B. B.⸗Z.“ 
iR die Abreiſe des Kronprinzen nach Paris auf den 20. d. 
M., die des Königs auf den 1. Juni feſtgeſetzt. 

(B.- u. H.-3.) Durch eine Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſind die Landwehrbehörden angewieſen worden, 
den noch im Reſerve⸗ ꝛc. Verhältniß befindlichen Mann⸗ 
ſchaften bis auf Weiteres keinen Auswanderungs⸗Conſens 
mehr zu ertheilen. 5 N 

Im Kriegsminiſterium beſchäftigt man ſich mit den 
Vorarbeiten zur Erhöhung des Etats der Seconde⸗ und 


— 


Premier-Lientenantd und des militärärztlichen Perſonals; 


auch die Servis ⸗ und Quartier ⸗Entſchädigung ſoll höher 
normirt werden. 

— Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz begiebt ſich am 
22. d. M. nach Paris zum Beſuch der Ausſtellung. 

— Die Geſammtzahl der zur Bemannung der Norddeut⸗ 
ſchen Handelsmarine erforderlichen Matroſen wird ſich, vem 
„Mil.⸗Wochenbl.“ zufolge, nach den neueſten ſtatiſtiſchen Er⸗ 
bebungen ziemlich genau auf 48,320 Mann herausſtellen, die 
ſich auf die einzelnen Seeſtaaten wie folgt vertheilen: 1) Pren⸗ 
fen a. alte Provinzen 12,005 Mann, b. neue Provinzen 
17,420 Mann, zuſammen 29,425 M., 2) Mecklenburg. Schwe⸗ 
rin 3462 M., 3) Oldenburg 2440 M., 4) Läbeck 600 M., 
5) Hamburg 7243 M., 60. Bremen 5150 M., zuſammen 

„320 M. — Dagegen beträgt die Bevölkerung der Nord. 
deutſchen Küſten in: 1) Preußen a. alte Provinzen 263,016 
Einw., b. neue Provinzen 407,701 Einw., zuſammen 670,717 
Einw., 2) Mecklenburg. Schwerin 56,575 Einw., 3) Olden⸗ 
burg 58,124 Einw. Hierzu die Einwohnerzahl der Hanſe⸗ 
flädte und ihrer Gebiete, die wohl durchſchnittlich zur mari⸗ 
timen Bevölkerung gezählt werden kann: 4) Hamburg 230,000 
Einw., 5) Bremen 104,091 Einw., 6) Lübeck 50,614 Einw., 
zuſammen 384,705 Einw. Es ergiebt ſich ſomit eine Total- 
ſumme von 1,170,121 Einw., von denen mindeſtens ½, alſo zu⸗ 
ſammen 78,000 Mann, zum Seedienſt geeignet angenommen 
werden können. Bildet nun die Handelsmarine für ihren Be⸗ 
darf nur 48,320 Mann aus, ſo bleiben 26,688 Mann für die 
Kriegsmarine übrig, die hiermit fürs Erſte ihr Bedürfniß an 
Mannſchaften vollſtändig decken kann und durchaus nicht nöthig 
hat, ſelbſt im Kriegsfalle der Handelsmarine mehr Leute zu 
entziehen, als dieſe nicht füglich ohne Verletzung der Handels- 
8 entbehren kann. Wir denken uns hierbei die Nord⸗ 
deutſche Kriegsmarine nach ihrer neuen Organiſation in der 
ungefähren Stärke der jetzigen ruſſiſchen, alſo mit einer Kriegs⸗ 
beſatzung von ca. 22,000 Matroſen. Wenn dagegen in der 
Zukunft die Norddeutſche Seefiſcherei einen größern Auf⸗ 
ſchwung nimmt und preußiſche Colonien dem deutſchen Han⸗ 
del eine noch nicht dageweſene Ausdehnung geben, dann wer⸗ 
den freilich Kriegs⸗ wie Handelsmarine mit der berechneten 
und angenommenen Bemannungsſtärke bei Weitem nicht aus⸗ 
reichen, dann wird aber auch das Binnenland ein ganz anderes 
Contingent wie ſchon etzt zur Bemannung der Flotte ſtellen. 

— In Charlottenburg circulirt gegenwärtig eine 
Petition, welche das Abgeordnetenhaus auffordert, an die 
etwaige en des Bundesverfaſſungs⸗Entwurfs die 
Bedingung einer ſofortigen oder mindeſtens vier Wochen vor 
Ausschreibung der erſten Wahlen zu bewerkſtelligenden Auf⸗ 
hebung der (die Verſammlungen unter freiem Himmel be⸗ 
treffenden) 9, 10, 11 und 17 der Verordnung über 
Bereins⸗ und Verſammlungsrecht zu knüpfen. 

Poſen, 15. Mai. Am 11. d. M. erfolgte bei dem K. 
Kreisgericht in Pleſchen die Eröffnung und Publicirung des 
vom Grafen Alphons v. Taczanowski ſchon im Jahre 1863 
eigenhändig verfaßten und dort hinterlegten Teſtaments. Zu 
Univerſalerben ſind zwei Neffen des Teſtators eingeſetzt An⸗ 
ton v. Taczanoweli, ein junger Mann von 19 Jahren, erhält 
die Maſoratsherrſchafr Taczanow (mit den Gütern Tacza⸗ 
now, Dowina und Grodzisko) und einen Gütercomplex von 


23,000 Morgen im Königreich Polen, Sigmund v. Taczanoroski, 
Beſitzer der Güter Slawoszew und Pogorzelle im Kreiſe Ple⸗ 
ſchen, die Majoratsheriſchaft Biskupitz im Königreich Polen. 
Beiden Univerſalerben iſt im Teſtament empfohlen, ihre Söhne 
dem preußiſchen Staatsdienſt oder Officierſtande zu widmen 
und zur Pflicht gemacht, nur ſolche Verwandte zu unterſtützen, 
welche ſich durch eine moraliſche und cenſervative Geſinnung 
auszeichnen. Ueber das ebenfalls ſehr bedeutende Baarver⸗ 
mögen des Verſtorbenen ift, außer einer für eine Verwandte, 
Frau v. Kurowska, ausgeſetzten jährlichen Leibrente von 4500 
3, keine letztwillige Verfügung getroffen; es kommt daher zur 
Vertheilung unter die geſetzlichen Erben. Da in dem Teſta⸗ 
ment keine Legate für mildthätige Zwecke, die man von dem 


Wohlthätigkeitsſinn des Verſtorbenen wohl erwarten durfte, 


enthalten ſind, ſo wurde von dem Kreisgericht eine Nachſu⸗ 
chung nach Codicills veranlaßt, die aber ohne Reſultat blieb. 
Nur unter den Privatpapieren des Verſtorbenen wurde der 
Entwurf zu einem Codieill vorgefunden, der mehrere Legate 
für Wohlthätigkeitsanſtalten und namentlich auch für das von 
dem Verſtorbenen proiectirte Kreislazareth enthält. Da dieſer 
Entwurf, obwohl von der Hand des Verſtorbenen geſchrie⸗ 
ben, nicht deſſen Unterſchrift trägt, ſo kann er keine geſetzliche 
Giltigkeit beanſpruchen. Unter den hinterlaſſenen Papieren 
des Verſterbenen befinden ſich auch Memoiren über den Auf- 
Hand des Jahres 1848, die nach der letztwilligen Beſtimmung 
deſſelben veröffentlicht werden ſollen. Dieſe Memoiren ſollen 
intereſſante Aufſchlüſſe über das Verhältniß des Verſtorbenen 
zu dem erwähnten Aufſtande, fo wie über das Verhältniß des 
Generals v. Pfuel zu dem Inſurgenten⸗Chef Mieroslawsli 
enthalten. 5 g 
Tübingen, 12. Mai. Zum Zweck einer Kundgebung 
in der deutſchen Frage hatte die hieſige beutfche Partei die 
Geſinnungsgenoſſen auf heute zu einer Verſammlung einge⸗ 
laden. Außer Tübingen ſelbſt hatten Böblingen, Nagold, 
Rottenburg, Reutlingen, Dettingen, Urach, Owen, Unterlen⸗ 
ningen, Nürtingen, Geislingen, Ulm, Stuttgart u. a. O. 
Theilnehmer geſandt. on Seiten des hieſigen Comités 
waren drei Reſolutionen vorbereitet worden, von welchen die 
zwei erſten auf die Luxemburger Frage Bezug hatten. Da 
jedoch die neueſten Nachrichten eine Beilegung derſelben in 
ſichere Ausſicht ſtellten, war beſchloſſen worden, dieſelben zu⸗ 
rückzuſtellen und nur die dritte, die folgendermaßen lautete, 
der Verſammlung zur Annahme vorzuſchlagen: „Iſt dos 
auß eröſterreichiſche Deutſchland politiſch geeinigt, To iſt es je 
dem Feinde vollſtändig gewachſen und daher geſichert. So 
lange dieſes Ziel nicht erreicht iſt, ift die Lage der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten eine ganz unſichere, wahrhaft troſtloſe. Die 
Zuſammengehörigkeit der Nation, wie die materiellen Inter⸗ 
eſſen verlangen die ſofortige Herſtellung des deutſchen Staats. 
Diefe ift bereits erfolgt für beinahe 30 Millionen Deutſcher 
durch die Conſtituirung des Norddeutſchen Bundes. Der 
Eintritt Süddeutſchlands in denſelben muß unausgeſetzt mit 
aller Energie erſtrebt werden, er iſt die einzige Rettung.“ 
Prof. Römer behandelte ausführlich die Einwendungen gegen 
die Norddeutſche Bundesverfaſſung. Abg. Hölder verbreitete 
ſich über die eigenthümliche Sonderſtellung, die Würtemberg 
nicht zu ſeinem Ruhme in der deutſchen Frage einnehme. 
Die Tugenden wie die Schwächen der ſchwäbiſchen Natur 
vereinigen ſich zu dieſer Erſcheinung, über die man auswärts 
nachgerade bedenklich den Kopf ſchüttle. Der Rechtsſinn un- 
ſeres Volles arte in Rechtseigenſinn aus, ein übertriebener 
Idealismus laſſe die Wirllichkeit der Dinge verkennen, und 
azu komme noch eine gewiſſe Selbſtüberhebung, die lieber 
verdroſſen zur Seite ſtehe, als unter den eſammtwillen ſich 
bengen wolle. Es gelte die Ehre des ſchwäbiſchen Namens 
wieder herzustellen, damit es einſt nicht heiße, alle Stämme 
hätten zum Werk der deutſchen Einheit mitgewirkt, außer dem 
unfrigen. Nachdem noch Stadtſchultheiß Wächter von Owen 
mit Wärme den Standpunkt derer erörtert, welche, wie er, 
anfänglich Preußen abgeneigt, die deutſche Einheit auf andern 
Wegen herbeiführen wollten, der geſchichtlichen Entwickelung 
der Dinge aber ſich beugten und nun anerkennen, wie nur der 
rückhaltloſe Anſchluß an Preußen das Werk der Einheit voll⸗ 
enden könne, wurde die Reſolution einſtimmig angenommen 
und mit einem Hoch auf das einige Deutſchland die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. A Schw. M.) 

Luxemburg, 12. Mai. Die Nachricht aus London, daß 
die preuß. Garniſon die Feſtung räumen werde, hat, wie vor⸗ 
auszuſehen war, allgemeine Beſtürzung verurſacht. Das 
99 9 5 Wort“ und der „Courrier“ ſuchen heute die 
Einwohnerſchaft nach Möglichkeit zu tröſten und ihr vorzu⸗ 
rechnen, daß die Opfer an Wohlſtand, welche die Stadt aller 
dings würde bringen müſſen, am Ende doch wohl nicht fo gar 
ungeheuer ſein würden. Das „Wort“ z. B. meint, 200,000 
Fr. höchſtens werde der Ausfall betragen, den man jährlich 
zu erleiden hätte, wenn die Preußen hier nichts mehr verzeh⸗ 
ren; da werde aber wohl das ganze Land, das ja fetzt durch 
feine Neutralitätsſtellung einer „glänzenden Zukunft“ entge⸗ 
genſehe, ſich an dem Opfer, welches in feinem Intereſſe die 
Stadt bringe, betheiligen. Daſſelbe erwartet der „Courier“ 
und ſchlägt vor, die Caſernen und ſonſagen militalriſchen Ge⸗ 
e Fabriten und indyſtrielle Etabliſſements zu ver. 
wandeln. 5 ; 

England. London. Während in der Provinz, wo 
die Streitigkeiten zwiſchen Arbeit und Capital an vielen Or⸗ 
ten zur Zeit ſo traurige Folgen gehabt haben, bei beiden 
Parteien eine geſundere und nachgiebigere Stimmung zum 
Durchbruch kommt und das Schiedsgerichts Syſtem, womit 
die Strumpfwirker in Nottingham und Derbyſbire den Vor⸗ 
gang gemacht und befriedigende Erfolge erzielt haben, nun 
auch im Stadt. und Landdiſlrict Leiceſter und bei den Spitzen⸗ 
arbeitern in Nottinghamſhire Nachahmung findet, ſteht 17 
das hauptftädtiihe Schneidergewerk noch in offener Fehde 
gegenüber. Die fehlgeſchlagenen Verſuche, für die verlorenen 
andere Arbeitskräfte zu finden — bis lebt iſt es nicht ge⸗ 
langen, an Stelle der 2000 feiernden Arbeiter 20 neue zu 
finden —, hat bei den lahmgelegten Meiſtern die Erbitterung 
aufs Höchſte geſteigert und offen erklären dieſelben ſetzt ihren 
Entſchluß, koſte es was es wolle, die Union zu ſprengen. 
Mehrfache Anerbietungen Seitens der Arbeiter, ſich zur Be⸗ 
ſtimmung einer dritten, unparteiiſchen Behörde zu vereinigen 
und beiderſeitig ſich zum Beharren bei der Entſcheidung die⸗ 
ſes ſchiedsrichterlichen Urtheils zu verpflichten, wurden rund 
abgelehnt, und neuerdings ſenden die Leiter des Widerſtandes 
den übrigen Meiſtern wie ihren Kunden ein Circular zu, 
worin ſie die feſte Ueberzeugung ausſprechen, daß die näch⸗ 

en 14 Tage die widerſtrebende Union, auf deren Hilfe⸗ 
quellen 2800 Arbeiter und Arbeiterinnen zehren, mürbe machen 
werden. 

— Eine Petition zu Gunſten einer Umwandlung der 
Todesurtheile gegen die Fenier in Dublin iſt von 26 Parla⸗ 
mentsmitgliedern gezeichnet, im Begriffe an Lord Abercorn, 
den Statthalter von Irland, abgeſandt zu werden. Doran, 


maßregeln getroffen. 


— 


Familie, 
miniſteriellen Gewalthaber. 


der mit Burke zugleich verurtheilt und von den Geſchwornen 
der Gnade der Krone enempfohlen wurde, if bereits zu 
lebenslänglicher Transportation begnadigt; in Burkes Falle 
Be man die allerhöchſte Entſcheidung vor Ende der 
oche. a 

Frankreich. Paris, 14. Mai. Der Umſtand, daß 
die Mittheilung, welche der Marquis de Mouſtier geſtern den 
Kammern machte, mit keinem Worte des Beifalls oder des 
Mißfalls unterbrochen wurde (dies wird durch den „Moniteur“ 
conſtatirt), gibt den kriegsluſtigen Blättern Anlaß, zu bes 
haupten, daß die Kammern biefes Document mit eiſiger Kälte 
aufgenommen. Selbſtverſtändlich gehört zu denſelben die 
2Liberts“. Die „Opinion Nationale“ und das „Pays“ 
führen eine ähnliche Sprache. Das „Pays“ ſieht in der 
Haltung der Kammern eine Demonſtration. In einem Theile 
der Regierungskreiſe — und dieſe repräſentirt das „Pays“ 
— hat der Ausgang der Luxemburger Angelegenheit übrigens 
mehr als Mißvergnügen hervorgerufen. Canxobert war, als 
er die Kunde davon erhielt, ganz ungehalten und rief: 
„O'est une reculade.“ Bis jetzt find die Arbeiten in den 
Arſenalen noch nicht eingeſtellt worden. Die Regierung hat 
100,000 Gewehre einer ganz neuen Erfindung beſtellt, welche 
ſich durch ihre beſondere Billigkeit auszeichnen. Die bisher 
gemachten Kriegsvorbereitungen Frankreichs haben die Summe 
von 100 Millionen verſchlungen. 
3 Nach Berichten aus Italien befürchtet man, daß Ga⸗ 
ribaldi binnen Kurzem ſeinen beaſichtigten Zug nach Rom 
ausführt. Die italieniſche Regierung hat große Vorſichts⸗ 


— In der Sitzung der Jury der 90. Klaſſe der Welt- Ausſtel⸗ 
lung (Arbeiterwohnungen ꝛc.) wurde die Frage discutirt, ob Kaiſer 
Napoleon, ſelbſt Ausſteller in dieſer Klaſſe, mit um den Preis con⸗ 
curriren könne. Der zufällig abweſende Präſident der Klaſſe, der 
Secretair Napoleons III., Hr. Conti, hatte wiſſen laſſen, daß es 
feiner Anſicht nach am paſſendften wäre, den Kaiſer für „hors de con- 
cours“ zu erklänen. Hierüber entſpann ſich eine längere Debatte, 
welche durch die Erklärung des preuß Mitgliedes der Jury, Dr, 
Faucher, beendigt wurde, daß, da der Kaiſer ſich ſchon als Prinz 
und Gefangener in Ham lebhaft mit der Frage der Arbeiterwoh⸗ 
nungen beſchäftigt und elner der Erften zu ihrer weiteren Beachtung 
beigetragen habe, kein Grund vorliege, ihn vom Concurſe auszu⸗ 
schließen, bloß well er zufällig auf dem Throne ſitze. Dieſe Anſicht 
gewann die Oberhand, und die Jury beſchloß fo, gegen Hrn. Conti, 
dem Kaiſer einen erſten Preis zuzuerkennen. 

Spanien. Madrid, 10. Mai. Die Verhaftungen 
haben von neuem begonnen, und zwar fo maſſenhaft, daß 
ganz Madrid in Angft und Gährung iſt. Letzter Tage wur⸗ 
den mehr als hundert Perſonen wegen Verdachts progreſſi⸗ 
Rifcher Geſinnungen aufgegriffen und nach dem Saladero 
(dem Stabtgefängniß) geſchickt, wo man ſie ein paar Monate 
brummen läßt, worauf fl, wenn nichts entdeckt wird, ohne 
weitere Förmlichkeit wieder entlaſſen werden. Auch die Gou⸗ 
verneurs der Provinzen haben die Weiſung erhalten, die 
ſtrengſte Wachſamkeit zu üben. Dieſer Tage waren wieder 
einige zwanzig Tauſend Exemplare des Geheimſournals 
„El Relampago“ verbreitet. Bei der Königin wurden ſelbſt 
gegen 20 Exemplare eingeſchwärzt und den Miniſtern wurden 
ſolche unter dem Couvert und in der Form offizieller De⸗ 
peſchen in die Senatsſitzung geſchickt. So oft dergleichen 
neue Früchte der Madrider revolutionären Geheimpreſſe ans 
Tageslicht kommen, geräth die Regierung ſtets in Angſt. 
Die neueſte Nummer des „Relampago“ ſcheint übrigens be⸗ 
onders boshaft geweſen zu fein, ſowohl gegen die königliche 
die durchaus nicht geſchont wird, wie die 

' Die amtliche Seitung I ned 
immer mit liebedienerifch-fervilen Adreſſen ſpaniſcher Behör- 
den, die dazu gepreßt werden, an die Königin gefüllt. Dazu 
bemerkt das boshafte „Relampago“: Wie kommt es, daß 
unter allen Königinnen Europas es nur eine giebt, die in 
55 ee iſt, ſich Tugend⸗Certificate ausſtellen 
zu laſſen - 

Amerika. New⸗ York, 1. Mai. Die geſetzgebende 
Verſammlung von Virginien hat einen Schulfonds für Kinder 
ohne Rückſicht auf die Farbe vetirt. In Richmond waren 
mehrfache Conflicte vorgekommen durch das Verlangen der 
Farbigen, die Omnibuſſe zu benutzen, welches ihnen bisher 
nicht geſtattet war. Im öſtlichen Tenneſſee wiederholen ſich 
Unruhen und Gewaltthätitzkeiten; aus Texas wurden Petitio⸗ 
nen an die Regierung gerichtet, worin gebeten wird, den Staat 
in zwei Hälften zu ſcheiden, da im Weſten die Poyalgefinnten, 
im Oſten aber ihre Gegner die Oberhand haben. — Im 
Weſten iſt der Indianerkrieg ausgebrochen, wie längſt erwartet 
war. Die Indianer morden, brennen und rauben, und vor⸗ 
läufig ſind die Weißen in jenen fernen Gegenden viel zu 
ſchwach, um ihnen wirkſamen Widerſtand zu leiſten. Zwei 
militairiſche Expeditionen ſind gegen ſie auf dem Wege, die 
eine unter General Hancock, die andere unter General Sully; 
doch fürchtet man, daß auch dieſe zu ſchwach gegen die ver⸗ 
ſammelten Indianerhorden ſein werden. 

— Aus Wien vom 13. d. ſchreibt man der „D. A. Z.“: 
Hier eirculiren neuerdings die abenteuerlich ſten Gerüchte über 
das Schickſal des Kaiſers Maximilian; er ſoll ſich in den 
Händen von Juarez gefangen befinden und dieſer ein Löſe⸗ 
geld von 60 Millionen Dollars fordern. Das Gerücht läßt 
ſogar die Kaiſerin Karoline Auguſte zum Kaiſer Ferdinand 
nach Prag reifen, damit derſelbe das Löſegeld beſchaffe und 
feinen Nelken befreie. 


Danzig, den 17. Mai. 

* [Vietoria⸗Theater.] Geſtern fand die Wieder⸗ 
eröffnung unſerer Sommerbühne ſtatt. Einem Prolog von 
Dentler, geſprochen von Frl. Braunſchweig, folgten zwei Lufl« 
ſpiele: „Revarche“ von Fr. Birch⸗Pfeiffer (neu) und „Recept 
gegen Schwiegermütter“ nach dem Spaniſchen von Ludwig 
von Bayern, welches hier einmal während der Winterſaiſon 
zur Darſtellung gelommen iſt. Fr. Birch hat ſich hier auf 
das Gebiet des Seribe'ſchen Intriguenſtückes begeben, und 
wenn man nicht eben jenes Muſter zur Vergleichung herbei⸗ 
zieht, eine nicht üble Arbeit geliefert. Die Verwickelung iſt 
zu einer Reihe komiſcher Scenen ausgenutzt, das Ueberflüſſige 
möglichſt vermieden, der Dialog leicht und die Sprache viel 
correcter, als wir es ſonſt von der Verfaſſerin gewöhnt find. 
Das kleine ſpauiſche Stück iſt mehr Poſſe als Luſtſpiel, aber 
höchſt komiſch und ſchnell ſich abwickelnd. Beide Stüde ver⸗ 
langen ein gutes Zuſammenſpiel, und daran ließ es die geſtrige 
Darſtellung nicht fehlen, fo daß ſte ein günſtiges Vorurtheil 
für die Leiſtungen der Geſellſchaft auf dem Gebiet des Luſt⸗ 
ſpiels erweckte. Sämmtliche Mitſpieler —die Damen Braun⸗ 
ſchweig, Walter-Troft, Singer, Fiſcher und Brü⸗ 
ning und die Herren Jean Meyer, Grube und Walter⸗ 
Troſt — leiſteten recht Befriedigendes. Im erſten Stücke 
zeichneten ſich beſonders Frl. Singer und Fr. Walter⸗ 
Troſt aus, während Hr. Walter⸗Troſt im zweiten Stücke 
den Sanitätsraths⸗Titelſüchtigen Arzt in einer höchſt komi⸗ 
ſchen Geſtalt vorführte. Hr. Jean Meyer hatte in beiden 


— 
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einer vollſtändigen 


Stücken Gelegenheit, neben ſehr routinirtem Spiel ein be⸗ 
merkenswerthes Talent für jene humoriſtiſch gefärbten Lieb⸗ 
habercharaktere zu zeigen, die man ziemlich unpaſſend mit dem 
Namen der Bonvivants zu bezeichnen pflegt. 

3 Das anatomiſche Muſeum des Hrn. Präuſcher im Hotel 
du Nord verdient in hohem Grade den zahlreichen Beſuch, der dem 
ſelben zu Theil wird. Es giebt in natürlichen und künftlichen Prä- 
paraten eine genaue Darftellung der Entwickelung des menſchlichen 
Körpers von ſeinem erſten Keime an, . t die in 
nern Organe deſſelben im geſunden und kranken Zuftande und 
zeigt durch Gebilde, die von berühmten mediziniſchen Autoritäten als 
wahrheitsgetreu r worden, die traurigen Folgen ausſchwei⸗ 
fender finnlicher Leidenſchaften. Ein Meifterwerk der Anatomie, der 
„anatomiſche Apollo“, von v. Vaſſeur in Paris gefertigt und auf der 
Londoner Weltausſtellung preisgekrönt, wird zergliedert und giebt 
uns Aufſchluß über den wunderbaren Bau unſeres Organismus. 
Man findet eine Darſtellung der Trichinenkrankheit in vergrößertem f 
Maßſtabe, eine reiche ethnographiſche Sammlung eine Gallerie aller 
Nationen der Erde, die Darftellung der von Stunde zu Stunde 
und von Tag zu Tag fortſchreitenden Entwickelungsſtadien des Hühn- ! 
chens im Ei u. ſ. w. Kurz, es wird hier eine ſolche Fülle von 
Lehrreichem und Interefjantem geboten, daß wir den Beſuch des 
Muſeums beftens empfehlen können. 

Herr Zobel hat geſtern bereits mit der Aufſtellung feines 
„zvoplaſtiſchen Gartens“ im Schützenhaus ſaale begonnen und 
Ard denſelben nächſten Sonntag — 

„Wir erinnern die betr. Intereſſenten daran, daß morgen 
(Sonnabend), Vormittags 11 Uhr, der Termin iſt zur Vermiethung 
der zwiſchen dem Bleihofe und der Mottlau einerfeitd und dem Kb 
nige pelcher und dem großen Stichkanal andererſeits eingerichteten 9 
umzäunten Plätze zur Lagerung von Stückzütern, Kohlen ꝛc. 

Der „Staatsanzeiger“ meldet folgende Ordensverleihungen in 
der Provinz Preußen. Es haben erhalten: den ge = Adlerorden 
4. Klaſſe: der Major und etatsmäßige Stabsoffieier Gregorovius 
im Litt. Drag.⸗Rgi. Nr. 1, der Premier⸗Lieutenant 2. D. Schmid 
u Mägdewald; den K. Kronenorden 3. Klaſſe: der Major a. D. 
Bebrenz zu Tilſit, der Rittmeiſter a. D. Schröder zu Königs. 
berg; den K. Kronenorden 4. Klaſſe: der Wachtmeiſter a. D. und 
Baßnhofs-Inſpector Schönwald zu Pr. Evlau; das Ritterkreuz 
des K. Hausordens von Hohenzollern: der Rittmelſter a. D. Wer⸗ 
ner zu Ganſenſtein; das Allgemeine Ehrenzeichen: der Wachtmeiſter 
ine un. der Stabs- Tron peter Löffler, beide im Litt. Drag. 

t. Nr. 1. 

ee Der Sec.-Lient. a. D. Klauß zu Marienburg bat die erle- 
digte Sec. ts. Stelle bei der 5. Provinzial-Invallden-Compagnie 
verliehen erhalten. 

— Das Wochenblatt des Nationalvereins (Nr. 103) ver⸗ 
öffentlicht unter „Mittheilungen des Nationalvereins“ u. A.: 
Die Herren v. Hoverbeck und Joh. Jacoby haben ihren 
Austritt aus dem Ausſchuſſe des Vereins angezeigt. 

Gumbinnen, 14. Mai. Die Redaction der hier er⸗ 
ſcheinenden „Preuß. Litt. Ztg.“ hat vor einigen Tagen ein 
Herr Ouuo de Grahl übernommen. — Auch unſere ſtädti⸗ 
ſchen Vertreter ſind dem Beiſpiele ſo vieler anderen Städte 
gefelgt. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 11. d. 
wurde beſchloſſen, fortan ein Einzugsgeld von neu hier an⸗ 
ziehenden Bürgern nicht mehr zu erheben und die noch aus⸗ 
ſtehenden Rückſtände dieſer bisher erhobenen Abgabe nieder⸗ 
zuſchlagen. In derſelben Sitzung kann auch eine, wie man 
im Publikum allgemein glaubte, längſt eingeſchlafene Ange- 
legenheit zur Sprache — nämlich der Injurienprozeß der 
biefigen Stadtverordneten gegen den Redacteur der „Nord. 
Allg. Ztg.“, Dr. Braß, der ſich bekanntlich aus den Vor⸗ 
fällen bei dem Regierungsbrande entſponnen hatte. Es wurde 
über die Lage dieſes Prozeſſes referirt und ergab ſich daraus, 
daß der Prozeß noch immer nicht beendet iſt. 


— In letzter 8 der Stadtverordneten zu Inſter⸗ 


burg fielen bei der Wahl eines 23 von 24 Stimmen 
20 auf Hrn. Guttmann, der vor ie ſchon mit. 


auf zem, wie ſcho 
getheilt, dies Amt niedergelegt hatte. Derſelbe lehnte aber 
dieſe Wiederwahl ab. 


»Der Rechtsanwalt und Notar Prengel in Jobannisburg i 


als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Iufterburg, unter Anwwei⸗ 
fung feines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 
London, 14. Mal. Während eines dichten Nebels 4 der 
„Prince Conſort“, ein ſchöner Dampfer, der regelmä ig zwiſchen 
Edinburg, Aberdeen und dem Norden von Schottland fuhr, am 
Sonnabend 2 Meilen ſüdlich von Aberdeen auf die Klippen und war 
trotz aller Anftrengungen nicht wieder flott zu machen. Das Unglück 
war glücklicherweiſe an der Küfte nicht unbemerkt geblieben und ohne 
Beitverluft wurden Boote bemannt und zu dem Schiffe, das ſchnell 
Zerſtörung entgegenging, abgeſendet und mit 

großer Umſicht alle Anftalten getroffen, jo daß von 100 Paſſagleren 
an Bord, die theilweiſe unbekleidet aus ihren Betten aufs Verdeck 
ſtürzten, und 36 Mann Bemannung kein Menſchenleben verloren 
ging. — 1 Fu war Dad a in Trümmern 
und ein Spiel der Wellen. er Capitain r. Parott, wird von 
allen Selten wegen des Muthes und der Entſchloſſenheit, die er in 
dieſer ſchwierigen Lage bewieſen — er war der Letzte, der das Schiff 
verließ — pl Der Dampfer war Eigentum der Edinburgh, 
Leith u. Clyde Shipping Comp. 

Briefkaſten der Nedaction. 

Ohne Namens unterſchrift eingeſandte Zuſchriften an die Redac⸗ 
tion, in denen thatfächliche Mittheilungen gemacht werden, können 
keine Aufnahme finden. 


Boörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 16. Mai. Getreide markt. Weizen loco ſchwä⸗ 
cher, auf Termine ſpätere Sichten weſentlich niedriger. Weizen er 
Mai 5400 Pf. netto 169 Bancothaler Br., 168 Gd., e Mair 
Juni 164 Br., 163 Gd. Roggen loco feſt, ruſſiſcher zu höchſt 
bezahlten letzten Preiſen gehandelt, auf Termine behauptet. Ir 
Mai 5000 Pfund Brutto 115 Br. und Gd., Mr Mai- Juni 


112 Br., 111 Gd. 


* 


Hafer ruhig. 
October 25 ½. Kaffee ſehr feſt. Zink lebhaft, 
13 % 13 J bis 13 % 15 bezahlt. — Wetter kühl. 

Amfterdem, 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreidemarkt geſchäftslos. Roggen auf Termine 1 
L niedriger. 

London, 16. Mai. Conſols 903%. 1% Spanier 32%. 
Italieniſche 5% Rente 51%. Lombarden 156. Mexikaner 
16%. 5% Rufen — Neue Ruſſen — Silber 60%,. 
Türkiſche Anleihe de 1865 31. 6% Ver.» St. der 1882 72%. — 
Man erwartet bedeutende Baarſendungen aus Amerika und 
Auſtralien. — Feuchtes Wetter. 

Liverposl, 16. Mai. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 15,000 Ballen Umſatz oder mehr. Guter Markt. 
Middling Amerikaniſche 11½, middling Orleans 11%, fair 
Dhollerah 9%, good middling fair Dhollerah 9, middling 
Dholleraßh 8 ½, Bengal 7%, good fair Bengal 8%, Oomra 
944, Pernam 12 

Paris, 16. Mai. Rübzl Ar Mai 90, 50, 7 Juli⸗ 
Aug. 91, 50, 7 Sept.⸗Dec. 91,50. Mehl Jr Mai 72, 75, 
zur Juli- Aug. 73,75. Spiritus der Mai 61, 09. 

Barie, 16. Mai. Schluß courſe. 3 Rente 69, 30. 
Italieniſche 5% Rente 51, 65. 3% Spanier —. 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterr. Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 422, 50. Cre⸗ 
dit⸗Mobilier⸗Actien 362,50. Lombardiſche Eiſenbahn, Actien 
391, 25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 —. 6 Ber. 
St. Yar 1882 (unteſtempelt) 82%. — Die Börfe war matt. 
Die 3% Rente, welche zu 69, 25 eröffnete, ſchloß zur Notiz. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. 

Antwerpen, 16. Mai. Petroleum, raff., Type weiß, 
flau, 42% Fres. 7 100 Ko. 
Berlin, 17. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


Letzter dc; 

Roggen niedriger, 5 r. fander, 7941 79 
us 65; | 6% ae N de. . 755 75% 
Frühjahr 64 66 de. 4% do. — | 84 
erbſt. 56 Lembarden 1055 1065 
Nübl Mai . 11½ 11) Oeſtr. National -Anl. 56% 56 
zus 1 10. 195 ar gene 2 = 111 

r. Anleihe. anzig. Priv.⸗B. 7 

ur do. . 98 | 98 [6 e . . 787 mel 
aatb ſchuldſch.. 837] 84 echſelcours Senden — [6.22% 
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Danzig, den 17. Mal. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger aus gewachſen, bunt 118/120/22 
— 125/127 — 128/129 ( ven 88/924 /95 — 97 —98.— 
102% — 105/ 107/108 Gr; geſund, gut bunt und hell⸗ 
bunt 126/28 — 129/30 — 131/1326% ven 107 ½/⁰110— 
1124, 114/115 —— 117/118/120 ‚Gr var 85. 

Roggen 120 — 122 — 124% von 74— 75— 7677 9 


＋ 81 5 &. 
Erbſen 65/6870 Hr Yr 90. a 
Gerſte, kleine 102/3104 —105/8.% von 52% —55—56 9% 
der 720. 
Abe 38—40 Mi. 
piritus nichts gehandelt. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: kalt und trübe. Wind N. 
Auch heute war rege Kaufluſt für Weizen, vorzugsweiſe aber 
für hellere Gattungen. Umſatz 560 Laſt. Preiſe ganz feſt. 
Bezahlt für bunt 120, 123/ % f 585, 72. 610; 1268/7 
bezogen 42. 635, 125% 2.640; bunt 128, 128/94 72: 655, 
E o; hellbunt 126/78 „ 680, 127, 1292. FL. 690; 
hochbunt 127/8, 128, 129% 2700, Ye 5100. — Roggen 
nur an Conſumenten 121% 72 440, 123/4% 2.450 er 
4910% gehandelt. Umſatz 5 Laſt. — Spiritus nicht gehandelt. 

Stettin, 16. Mai. Weizen leco r 85 Ce. gelber und 
weißbunter 85—95 , 83/85 ꝓgelber Yr Mai⸗Juni 931%, 
93 bez. — Roggen der 20008 loco 62 — 66 %, Mai 
65 Gd., Mai-Juni 64%, „ bez. — Gerſte ohne Handel. 
Hafer bei Kleinigkeiten ab Boden e 50% 35 ½ — 36 , 
47/508 Yor Mal- Juni 34 & bz. — Erbſen loeo 59 — 62. 
— Näbbl loco 11 % Br., ˙½ Mai 10% & Br., Sept. 
Oct 11½ — , ½ & bz. — Spiritus loco ohne Faß 19% 
R bez., Mai⸗Juni 19 ½ bez. u. Geld. — Pottaſche Ima 
Caſan 77 . bz. — Sardellen 1866er 9, 9 ½ bz., 9% 
h gef. — Thran, Kopenhag. Robben. 137, & bz. 

Merlin, 16. Mai. Weizen dee 2100 % loco 80 — 98 
R nach Qual., ½½ 20004 due dieſ. Mon. 90 % Br., Mair 
Juni 88 Ar bez., 87% Ar Br. — Roggen loco r 2000 4. 
57 — 69% & bz, gering. 66% — 67 & bz., Frühl. 68% 
66 — ½ Ar verk. u. Gd. 67 M Br. — Gerſte loco 9 
17508 45 53 & nach Qual. — Hafer loco 9er 1200. 30 
34 ½ nach Qual. — Erbſen Jer 22504 Kochwaare 59 —68 
R nach Qual., Futterwaare 61—63 % bz. — Rübdl loco 
der 100% ohne Faß 11½ . — Leinöl loco 12% A Br. 
— Spiritus der 8000 1 loca ohne Faß 20 . bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 59% — 5 % Ar Nr. O. u. 1. 6 —.5 ½ 
, Roggenmehl Ne. 0. 4½ —4 % ., Nr. 0. u. 1. 4 — 
4½ R bez. der Eid. unverſteuert. 

Breslau, 16. Mai. In Kleeſaaten war kein nen⸗ 
nenswerther Handel, Preiſe nominell, rothe 11 — 16 , 
weiße 15 — 25 % — Tbymothbee 9—11 %, nominell. 

N, 

eufahrwaſſer, 16. Dia Wind: ONO. 

82 an ger B Gun, G 

eſe x uft, Martin, 5, Koops, Vertrauen, GrD- 
he — 8. W. Arnold, Sunderland M ö 


— 


nin 


Oel dur Mal 23%, „e Gronewald, Imanuel, Neweaſtle; Gun, Batalion (SD.), Hull; 
7500 Str, & Hanſen, Abe Bee gen Bremer, Julius, Neuſtadt, ſämmtl. 


mit Getreide. Beeſe, Emilie, Roftod, Papier. 
Den 17. Mal. Wind OND. 
Angekommen: 5 Vine (SD.), Swinemünde, leer. 
Peterſen, Emanuel, Arnis; Friis, 3 Soedskende, Kopenhagen, beide 
mit Ballaſt. 5 
Im Ankommen: 1 engliſche Bark. 
Thorn, 16. Mai 1867. Wafferftand: + 5 Fuß 5 Zoll. 
Wind: Nordweſt. — Wetter: kühl und bezogen. 
Von Danzi Waeſchau: Sli G 
on Danzig nach Warſchau: Julius Gohle, Töplitz u. Com 
Soda, Röhren, Harz ꝛc. Derj., Otto u. Gum, Paint We — 
Töplitz u. Comp., gußeiſerne we Adolph Gohle, Dieſ., Eiſen 
und Eiſenwaaren. Kawezynski, Nehp u. Comp., Soda und Cement. 
Rodemann, Pantzer, Soda, Cement ic. Derſ., Schilka u. Comp., 
Wildhäute und Cement. 
Von Danzig nach Nieszawa und Soczewka: Kollmann, 
Schilka u. Comp., Soda, Fir und Chamottſteine. 
Von Danzig nach Wloclawek: Kollmann, G. Voigt, Koh⸗ 


len. Rodemann, Haußmann u. Krüger, Cement. 
tromab: L. Schfl. 
Wierzbickt, Kleniewski, Wyszogrod, Danzig, 
Makowski u. Comp., 41 12 Wz. 
Stetz, Adolph Hilſcher, do., do., Prowe, 41 2 do. 
Teſchner, Derf., do., Berlin, 29 35 Rg. 


0 
Hoch, von Lempinski, Czerwinsk in Polen, Danzig, 


Schilka u. Comp., 30. 42 Wz., 11 18 do. 
Roſenblum, Kietz, Dubienka, do., Steffens S., 260 — Wz. 
Goldblum, A. Silberberg, Zawichoſt, do., Dieſ., 116 — do 
Eilſtein, Köhne, Zawichoſt, Danzig, Köhne, 58 — do 


Nowakowokl, Rozlawieckt, Kumow, do., Otto u. Comp., 123 — do. 

Traub, Laufer, Sienlawa, Danzig, 432 St. h. ., 1489 St. w. H., 
47 L. Faßh., 41 Schwellen und 110 C. Fenchel. 

Kreklow, Kreßmann, Slawalicz, Stettin, Kreßmann, 22 St. h. H., 
1774 St. w. H., 1 L. Faßh. 

4 ET 85. do., Derſ., 1011 St. h. H., 1377 St. 
w. H., . Faßh. 

Rauſch, Buggenhagen u. Simon, Pultusk, Berlin, Buggenhagen u. 
Simon, 3393 St. w. H. 

Becher, Löwy, Kazmirz, Berlin, Löwy, 2246 St. h. H. 

Karpf, Laufer und Butterweich, Jaroslaw, Danzig, 1467 St. w. H. 

Schwarzſtein, Bauftein, do., do., 1370 St. w. H., 1 L. Faßh. 

Birnbaum, Birnbaum, Ulanow, do., 3500 St. w. H. 

Swirski, (für ſich), Polen, Thorn, 300 6. Feldſteine. 

Kartagener, Tannenbaum, Jaroslaw, Danzig und Bromberg, 540 
St. w. H., 8200 Schwellen. 

Leichtag, Sachſenhaus, do., Danzig und Berlin, 1605 St. w. H., 
1750 C. 4 


. Hanffuat. 5 
Schmidt, Theod. Müller, Neuſtadt in Polen, Berlin, Th. Müller, 
1093 St. w. H. 2 L. Faß. . 
Verantwortliber Nedackcur: B. Nickert in Danzig. 
Metebrologiſche Besbachtungen: 


öl] Barom 
8 eee win und Weiter, 
DO. mäßig, bewölkt. 


Stand in 

6| 4] 337,86 2 | 9 

17 8 33721 IE 4,6 E do. leicht bezogen. 
337,08 | + do, do. 


Par.-Lin. 
61 ONO. 


Für Ferdinand Freiligrath, 
ben gealterten, verarmten, der Unterſtützung bedürftigen dent⸗ 
ſchen Dichter haben ſeine nächſten Freunde einen Aufruf an 


das deutſche Volk erlaſſen. 


Die Unterzeichneten ſind für Danzig zu einem Comité 
zuſammengetreten und werden die Gaben der Liebe und Ver⸗ 
ehrung, auf die fie von Seiten ihrer Mitbürger zur Dotation 
3 Dichters rechnen, entgegennehmen und weiter⸗ 

rdern. 

Sie treten nicht auf im Namen einer politiſchen Partei, 
ſondern im Namen der Humanität und für die allgemeine 
Ehrenſchuld der Nation, um die ſich noch kein Band ſo et 
und innig ſchließt, als das der gemeinfamen Sprache, Lite⸗ 
ratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Schon haben auch hier Einzelne kleinere und größere 
Summen und hat die hieſige Zweig ⸗Schillerſtiftung aus 
ihren beſcheidenen Mitteln 50 Thaler gezeichnet. Auch wird 
der Verwaltungsrat der allgemeinen deutſchen Schillerſtiftung 
ohne Zweifel das Seinige thun; aber bei den unglaublich 
vielen Anforderungen, die an denſelben geſtellt werden, iſt er 
nicht im Stande, ausreichend für den Einen zu ſorgen. 

Dieſer Eine aber iſt keiner der geringeren deutſchen Dich⸗ 
ter ſondern wohlverdient um unſere ſchöne Literatur, viel geleſen 
und weithin bekannt. Er hat der deutſchen Muſe neue Stoffe 
zugewieſen, ſie aus Enge und Beſchränktheit in die weite, 
ferne, fremde Welt geführt, ihr eine neue Begeiſterung, eine 
neue farben⸗ und bilderreiche, höchſt ſchwungvolle und feurige 
Sprache geliehen. 

Möge Jeder nur der Stunden gedenken, da er ſich an 
Freiligrath's Dichtungen erfreut, erfriſcht, erhoben, mögen 
die Frauen, möge die Jugend dem Dichter nun den wohlver⸗ 
dienten Dank, und beſtände er in der kleinſten Gabe, nicht 
ſchuldig bleiben. 

Es iſt ein alter Vorwurf, und ſchon Leſſing hat darüber 
geklagt, daß die deutſche Nation ihre Dichter nicht unterftüge, 
ſondern dem Elende preisgebe. Möge dieſer Vorwurf nicht 
ferner auf uns laſten, nicht ferner Goethe's Spott uns treffen: 

„Was räuchert ihr nun euren Todten? 
„Hättet ihr's im Leben ihm fo geboten! — 
„Ja, wer eure l nicht kennte! 
„Euch, nicht ihm, baut br Monumente.“ 
Biſchoff. Münſterberg. Petſchow. Rickert. 
Schottler. Oswald Stein. 


Dividende pre 1860. * ! 
Berliner Fomds-Börse vom 16. Mai. Bart, Fer Bil, — 4% 90-91 9 Preußiſche Fonds. „ 895 95 Wechſel⸗Cours vom 16. Mai. 
—Sberſchl. Litt. A. u. 6. 12 3 190-4 5 u 9 3 15 Io} 
Gijenbahn- Xetien. 2 DB. 12 33 162 10 Breit. Anl. faz 97% 65 Prag.. 1 89 b Amſterdam kurz 1431 6 
— 1866 5 Oeſter.⸗Frz.-Staatsb. — |5 112.113-1125 b Staatsanl. 1859 5 104 bz lasch a 4 92 55 do 2 Mon. 3 1425 b. 
u Sie 4 e Oppeln-Tarnowig — 5 77 0 Staatsaul. 50952 4 92 bz 92⁴⁴ bd Hamburg 15 2 1515 bz 
ht el 6 Rheinische — 4 1173, 1187,11835 do. 54, 55 57 43 98 b3 5 do. 2 Mon. 1508 b 
Auen Rebe. | 4% 4 | 98° Mi bo. Ste prlor. „ — — do. 18658 4 98 55 Ausländiſche Fondz. eondon 3 Mon. 6,2% tz 
— — 8 4 144 65 Nhein⸗Nahebahn 0 4 314 b do. 1856 4 98 bz Seſterr. Metal. 5 1485 © ars 2 Mon. 3 805 03 
Ber a A 135 |& | 218 65 Ruſſ. Eiſenbahn 5 5 755 b do. 1853 4 92 bz do. Nat.⸗Anl. 5 56 bz uG ien Qeſter. W. 8T. 4 | 793 b 
Berit "Anhalt 9 154 Stargardt-Pofen 43 4 93% do. 1867 43 98 bz do. 1854r Looſe 4 633 b do. do. 2 M. 479 5 
— m db 16 4 213 bz Südöſterr. Bahnen 7% 5 | 106-% bz Staats- Schuldf. 35 84 bz do. Creditlooſe — 68! Augsburg 2 M 4 56 24 bz 
al- Sten 334 1417 6 4 1315 65 een a. 91 Bu — obe Ah, ebe. 2 Men a 99% G 
= 7 r- u. N. 0. r Looſe — 4. * 
Bra, —— eib 9% f 140 10 | Berl. Saat Ol. 55 1055 ba Juſt. b. Stg. 5 Anl. 5 62 5 u B. (Frankfurt a. M. 2 M. 524 bg 
Brie ig u 14 9 65 — do. do. + 97% b do. do. 6 Anl. 5 180 kz u G [petersburg 3 Woch. 89f tz 
Edle m de er Bank- und Induftrie- Papiere. Kur u. N. Pfdbr. 3 781 8 |Ruffengl. Aut. 5 185% G do. 3 M. 88% 65 
ee in le 0 ! neue 4 89 55 do. do. 3 525 © Warſchau 8 Tage 6 | 80% 63 
ae gie 7 (Wilhb.) 44 4 60 bz 8 Oſtpreuß. Pfdbr. 33 79 6 do. do. 18645 87 G remen e 43110 f bz 
do. 8 R eu. Bantüinieile 134 fl 160 b do. 4085 bb do. de. „1862 [5 |85% G ra Ge. it 
x 4 . Bant-An 4 31 5 5 87 . ergeld. 
Ange. erte 10304 | 1522 bz Hel. Sassen Been 19 4 158 8 . eh er 4 693 5 Gold und Papiergeld. 
an agbeburg- alberftabt | — 4 195 bz . vatbank 53 4 93 B Poſenſche 4 — be I.. A. 300 Fl. 5 893 & tr. Ben. . 90 G Napol. 5 12% bz 
Maß eburg. era 2 41252 bz Inst 8 4 | 111% 8 do. PORT BEE fobr.n. in S.-R. 4 58% b „ohne R. WE bz Lsd'r. 1113 B 
Necla u wigehafen % 4 1293 bz Königsberg 777% | 112 do. do. 4 88z bz Part bl 500 öl. 491 6 Oeſt. öſtr. W 79% bz Sovrgs. 6 23 G 
Alec t re 9 Dia: 2 4 293 b Schleſiſche . 3 erikaner 6 783.3 b Peln. Bin. — —. Goldtron. 99 bg 
Nie 1 ark. 4 90 Magdeburg 5 492 G Weſtpreuß. Pfdbr. 33 755 bz |pamb. St. Pr. A. 44 © I 814-% bz Gold #463 G 
l. Zweigbahn 51 4 933 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 103 et bz do, neue 14 845 bz [N. Badenſ. 35 fl. — 313 et bz Do 112 bz Silber — — 
Berliner Handels⸗Geſell. 8 4108, B do. neueft 4 8357 Schwd. 10 Thlr.. —— — 
Deſterreich. Credit ⸗ 5 5 78-74-78 b3J do. bo. 93° 55 ; 


\ 


Beten r wurden wir durch die 
Webart en ein 5 Ha Karl Jungen erfreut 
Lieſſau, den 17. (1758) 
Ludw ers und Frau. 
e r 


AUnſere am 15. Mai c. vollzogene Ver⸗ 
Iobung beehren wir uns hiermit Mn. 


zeigen. 
Adele ee 1 — Mielke, 


een 
— vv Ey Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Rofalie mit Herrn Rudolf Golunski 
aus Borkau 110 ich Freunden un N 
ergebe 
Swain, den 15. er 1867. 
Wittwe Nau. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis- Lance zu Freak 


Das dem in 2 T eubutomätt 
gehörige zu Kauer nick sub. No. 74 der Hy⸗ 
poibelenbeciänung belegene Grundſtück, abge⸗ 

ſcazt auf 5168 e 5 KA, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und e in der Regiſtra⸗ 
tur ei 18 uſehenden Taxe ſoll December 
1807, Mittags 12 u an ——— Gerichts⸗ 
ſtelle Aubhaſtir werde 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


biger 
1 Oskar Biſchoff 
wird hierzu uns, vorgeladen, 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 2 —— 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem 5 

anzumelden. (1687) 


taat3> Gewinns Verloofung, 
99505 von der 950 0 Braunſchweigiſchen 
andes⸗Re 40000. 50 worin Gewinne von 100,000, 
10,000 Thlr, enthalten 
{nd 9005 nden ini 1 Bi 6. Ziehungen, 
ie erſte am 13. u. 14. Juni d. J. ſtatt. 2 kl 
Babe wir ganze Bud & 4 Thlr., halbe a2 Thlr., 
iertel à 1 Thlr. beſtens 9 1 en und führen 
aue e prompt aus. 


Horsheim & 60. 


Hamburg. 805 


— 
Die Haupt⸗ u. Schlußzie⸗ 
hung le Sen Claſſe 


Königl. Preuß. de e 
beginnt | 15 am 2 Mts. und en⸗ 
digt am 1. Juni 5 ze 15 5 in — re) - 
Sr ganze a 

Si bei u 


lung en durch die Köni 7 8 
e 1 en d (680 


1 


Br f. Btehu hatten und ee 0 
m ehungsliſten un ewinngel⸗ 
dend de nad Gneis > 


Mafif: Unterrichts: Anzeige. 
Gründlicher Violoncell⸗ Unterricht ertheilt 
nach einer leicht I en Methode Rudolph 
i 1 Altſtädt. Graben Fi 125 
it Nachm — 2 2-4 Ale. (175 5 


5 unbedingter Aufgabe meines N 
Da ich in agen ne 75 mein Lager gänz⸗ 
v 


lich räumen will, fo verkaufe ich ſämmtliche 
Waaren, als: 
filbertte Ancre⸗ und Cylinderuhren, 


goldene Damenuhren, 


ſowie 
ſchwarzwälder W in allen Gat⸗ 
en 
Ing: 11 ch einen Rt 
Talmy⸗Ketten, auch eineu Reſt von 
a e daillons unter dem Koſtenpreiſe. 


Otto Adrian, 


Uhrmacher, 
Brodbänſengaſſe No. 4 
F noch ſtets reell ha 
on . 


ortland⸗Cement, 


der Fabrik des Herrn Stadtbaurath ER 
din, = Lager und empfehlen zu 5 


Richard Dühren & Co. 


Danzig, „ Poggerpfuhl? No. 79. 


Große Auswahl in oſtpreuß. u. pomm. 
Segelleinen, Selen, Me re leinen 


in allen Breiten zu Zelten, ulen „ fühlen: 
ſegeln ꝛc., ferner ee ie reite em: 
o Retzlaff. 


pfiehlt 
5 Marinirten Lachs, 
in k 


Faͤſſern, ca. 6 Pfd. enthaltend, à 1 Thlr. 
20 Sgr. incl, verſendet unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſchhandlung, 
Fiſchmarkt 38. 


rima Hmmenthaler und 


deu len Sckweizer-, holländ. 
Su m leh-, grünen Kräuter-, 
Eda mer, alten fetten Werder- u. 


wii ee 5. W. empfiehlt billigst 


V. H. Schubert, 


3 — . . 


An A Ar rafil-Cigatien. 


rtheilhafter Ankauf einer gi 1 ar⸗ 

tie d 1. ja 70 wo n en Ca, ge⸗ 
u teile 

ge Bi 55 dei Entnahme von 5 bis % 


1 0 en Einzelne / Kiſten & % 1 


04010 ovenhagen, 
Cigarren mb, 2 Lesch, 
ee 
A 1 ken kt life 
ießenden Wee Bun ft bei 
Hugo Scheller, 


Die 
Maſchinen⸗Fabrik 


fertigt 


Locomobilen 


von 2 bis 20 Pferdekräften, in bewährter Eonitruction, mit ausziehbarem Keſſel 
15 ſtationären Betrieb: auf eiſernen Tragfüßen, 


ür Zwecke der Landwirthſchaft ꝛc. aufg Rädergeſtell, 


und liefert Combinirte Dreſchmaſchinen aus den renommirten Fabriken von 


Hornsby & Sons, 


Clayton, Shuttleworth & Co., 


zu Original ⸗Preiſen. 


R. Wolf in Vuckau— Magdeburg 


(10465) 


Ausverkauf. 
Anderweitiger Rand nd halber beabſichtige ich mein hieſiges 


Seide⸗, Band: und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ufzulöſen 
auh ich habe deshalb 1 ſämmtlichen Waarenbeſtände zum ſchleu⸗ 
nigſtien Ausverkauf geſtellt. (17%) 
Gustav Boyke, Solna No. 20. 


Geſchafts⸗Verlegung. 


* hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, das ich mit dem heutigen Tage unter 


Edwin Willenius, 
Hundegaſſe No. 38, Ecke des Fiſcherthores, 


eine 
Seide-, Band-, Kurz- und Galanterie- Wanren-Handlung 
eröffnet habe. 
In der Hoffnung, mein e vom Publikum gütigſt beehrt zu ſehen, verfpreche ich 
gleichzeitig durch ſtreuge Neellätit, billige Preiſe und freundliche Bedienung das mir 
geſchenkte Ver rauen dauernd zu erhalten. 
Hochachtungsvoll 


C Edwin Willenins. 
Eleganteſte Neuheiten in in Sonnenſchirmen, 


ſind 8 und werden zu folgenden billigen Preiſen abgegeben: 


ſeidene Sonnenſchirme und Entre- deux pr. 


Stück 223 Sgr., 1 Thlr., 13 Thlr., 


eleg anteſte Neuheiten in gefütterten Sonneuſchirmen, 


Eütre- deux in obne Arbeit pr. Stück 13 Thlr., % Thlr., 3 Thl., u. höher; 


Regenſchirme in ſchwerer Seide pr. Stück 11 Thlr., 2. Thlr., 3 u. 35 Thlt. 


Regenſchirme in Alpacca pr. Stück 1% Thlr., 14 Thlr., 1% Thlr.; 
5 Tan n ie ebr billig. 5 2 5 


lex. Sachs, Schiemfabritant, 
Nes! Matzkauſchegaſſe. 
3 


der Firm 


(1248) 


; Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 0 
8 graphie⸗Album⸗Fab rik 8 


Louis Lioewensohn. 
Danzig, Langgaſſe 1. — Königsberg in u. Bre Allſtädtiſche Kirchenſtraße 24. 


N Couverts. Photographie⸗Albums, 
100 Lure eon itgröße 2 elegant gebunden mit Goldſchnitt, von 21 Sgr.“ 
| e weiße 3: 10 89 1 große in Leder, ganz fein, 75 Sgr. 


13 0. . 
100 I Geld⸗ a 6 r. 
AN Couleurte 8 Sgr. 

85 Schreib⸗ und Voſtpapiere. 

5 2 en Concept Her or. 


Sgr. 12 Sgr., 15 Sgr. bis 12 Thlr. prof 
. Peſtmarieh Album von 5 Sgr. 85 
ortemonnaies, 15 

Stück von 1 ER ganz in Br 7 u 


Sul 


Schreib 2 Sgr. 15 7 2 Dr, . A 3 Hr, „5 Hr. 
5 Sein: oft Ar S 1. Gigarren;, Brieftaſch chen, 5 
i 21 je Quart⸗Poſt 2% Viſites 
24 do. Couleurtes 25 Sar 8 iſites, 
5 Siegellack. in größter Auswahl zu allen Preiſen. 
Das volle Pfund 16 onen 15 Sgr. Sehulmappen. = 
Pacllack, 0 Pualitt 43 für Mädchen und Knaben zu 1, 255 Sor 1 
5 Sener Brieflad t gr. Seehundstorniſter zu 20, 225 3 
| ben. chreibmappen, 


tap ‚elegant, 2 Sgr. 
ieelben mit Einrichtung, 4 Sgr. 
Dnartmappen, elegant, 3 Sgr. 
Dieſelben mit Schloß, 9 Sgr. BA 
Sowie feinſte Brief,, Noten: u. Zeichenmappen. 
otizbücher. 5 
ck 6 u. 9 Pf., 1, 13, 2 u. 1 
Sgr. Ertrafen in Da 3, 4 u. 5 S i Sgr. 
8 5 
Saane 115 Wöfchftiderei mit voll⸗ 
ſtändigem Inhalt # 
Einzelne ede 3 755 
Le derſchürzen, 
für Mädchen * en, in gutem 1 1005 
arbeitet pro Stück 
. werden gegen ee feet 


144 fein 8 % Sgr. 

144 Eur pondeng 4 155 Sgr. 
144 Schulfedern 3 

beſſere Qualität (, 7, 71 — 10 Sgr. 

1 „ Bteittifte. 

Das Dtz. von 9 Pf., 1, 1, 2-5 Sgr. 

nat te von A. W. Faber Dtz. Ge 

aan 80 — ee Farben, DB 
owie Schraubenſtifte 

15 chreibhefte. 

Obne a Dtz. 6 Sgr. 

Mit Linien, Dtz. e Sgr. 

Diarium, Dp. 

R Octaphefte, hr 4 


| amerikaniſchen 5 2 lle Arten Fre Fraser enähte Unte Unterkleider 
Wolle und 12 075 N ; 
Pferbezal Ns Mais een 55 empfiehlt wolle, zu ganz billigen 
Krahmer & Bauer, 


iren billigſt 
eo oe Hundegaſſe No. 92. 
Schöne blaue Saat⸗Lupinen, 
Klee: Grüne, u. Nunkelrüben⸗ 


| En ee ee ze a a S 1 2 b Sy 


Ein brauner Wallach Gi e 


Halbblut), 6 abe alt, 6“ groß, 


aamen, fromm und gut geritten, iſt zu verkaufen 
riſche Stapsfuchen, Sehuntedegufte er 0. 9 Perla 
empfiehle Bill 100 Stück ſtarke fette 
(1731) gecker in en Hammel, La ru zum 
Ein öton f * rtigen 
1 65 ci * e (1759) PER bei Vſschosswerder. 


| Danzig 1 3 ganz ergebene Anzeige, daß 1 mich 


Chen hochgeehrten Publikum in und um 
hierorts 


etablirt habe. Aufträge jeder Art, m 
beehrt werde, or aufs Pumktlichſte ig 
Ber ausgeführt 5 und hoffe ich mir 
dadurch die Gunſt des reſp. Publikums zu ges 


winnen. boch 5 
ochachtungsvo 
Ad. Louis ecker, Jun. 
ergaſſe Er 


Danzig, ec Ma 1867 

ittergüter { im Culmer Kreiſe, von ganz vor⸗ 
Ri licher Bodenbeſchaffenheit und 5 Ei⸗ 
genen ten, die eine außerordentliche Ertrags⸗ 
ähigkeit garantiren, indem die tiefe Ackerktume 
äußerſt mild und warm iſt, ſind in allen Grö⸗ 
ßen mit 12⸗ bis 80,000 Thlr. Inzahlung u ver⸗ 
kaufen und ertheilt an wirklich reelle Käufer 
Auskunft Gu u Meyer, 


üterag 
ulm, den I. Mal 1807. (17 
Mehrere Wirthschafts-Inspec- 
toren empfiehlt in No. 8 bei dem 
Conditor Herrn 8, * Porta, Lan- 


genmarkt, Kö ön i g, Mäkier, 


—· N 

A en fe en ne be El 
„ ort ein er ter 

oder Volontair eintreten. Wente en 


erbittet 

Niemann. 
in militairfreſer Commis (Materia 
und 15 tillateur), mit ſehr guten Zeugniſſen 
und desgl. Empfehlungen, gegenwärtig in Con⸗ 
8 Hd t unter beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. Juni oder Juli hier oder auswärts ein an⸗ 
derweitiges Engagement. 1 Adreſſen in d. 

Exped. d. Ztg. unter No. 173 


ahren 
|arbelte, "mit, 96h Corse d Bun 11 

vertraut, ſucht hier 5 
tiges Engagement, 


Die Grasnutzu g von meinen 
Wieſen bei Neufahrwaſſer beabſich ⸗ 
tige ich pro 1802 zu verpachten. 

Näheres Vorſt. Graben No. 23. 

In Zoppot iſt t Süpftenhe No, 22 eine 
Küche 1 alcon für 55, Thlr. zu —— en. 
Näheres Poggenpfuhl 73, 1 Tr. e 
Bairisch Bier und Kulmbacher 
aus der Lauenburger Aetien- 
Brauerei empfiehlt in Gebinden 
so wie auf Flaschen die Nieder- 
lage von (4760) 


R. Schwabe, 


TLangenmarkt No 47 u. Breitesthor 


Stenograph. Kränzchen, 


Freitag, den 17. Mai, Abends 8 
Uhr, Wett⸗ und Prämienſchreib ie 
Um rege Betheiligung der W . 
der wird gebeten. 


Turn⸗ und Fecht Bertl 


Sonntag, den 19. Mai, Turnfahrt mit dem 
Männer: Turnverein „ Goldkrug 
Fo — Abmarſch Morgens 6 Uhr vom 

eumark \ 

Die Vereinsmitglieder, welche die letzte Turn⸗ 
ſtunde nicht galt werden noch beſonders 
hierdurch zu zahlreicher zen ng 1 


orstand, 
Selonke's Etablissement. 


Sonnabend, 18. Mai: Gaſtvorſtellung — 
Herren H gedorn u. Fiſcher mit ihrer 
großen Wunder ⸗Fontaine, 
enannt: Halospinthechromokrene, 
owie Auftreten feuer. n engagirten 
Künſtler. Anfang 7 U ——— 735 und 10 
Sgr. Tagesbillets 9 und 2 


Victoria- eates 


Sonnabend, den 18. Mai 1867: Die zärt⸗ 

7 7 N eg Original Sum 3 
ten von e 

85 L. Weller 


An Herrn P... in Sch. 


Ein Fee kur 1 5 Wiederſehen 5 


und Tag. Sonnabend zur verabredeten 
ſchienen, aber leider vergebens. Bitte, re 

fen an deen 0 Ihr nächſtes Hierſein mich wiſ⸗ 
47 A 


er 1 Wr von afemann 


Adr. unter No. 1 19 werden 
in der W d. Ztg. erbeten. - 


F 22 ²˙ A ˙-.ꝛ ——ñ̃ —ͤ— ͤ . ———ñämä4ë . WANRWENNL RAR... 


erzu eine Beilage. 


Beilage zu Ro. 423) der Danziger Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 12. December 1866. 

Das den Hofbeſizer Audreas Anguft 
und Amalie Wilhelmine geb. Preuß⸗ 
Prohl'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Käſe⸗ 
mar! No. 26 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt 
auf 14,899 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. einzuſehen⸗ 
den Taxe, jo : 

am 19. Juni 1867, 
Vormittags 11% Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (6318) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- u. Kreisgericht zu 
Danzig, 
den 9. Mai 1867. 


ocking'ſchen Concurs-Maſſe gehörigen Grund⸗ 
ücke hieſelbſt, Rittergabe No. 17 und 18 des 
eee s zuſammen abgeſchätzt auf 7394 
Thlr., zufolge der nebſt Hypothe enſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen (1736) 
am 21. November 1867, 
Vormittags 11% 17 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, gie wegen einer aus dem Hypo’ 
theken buche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 


melden. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Julius Arnheim iſt mit 
dem 1. März dieſes Jahres aus dem unter der 
chen Emil Marcuſy & Co. hieſelbſt be⸗ 
tehenden — — ausgetreten und der 
Kaufmann Emil — 1 alleiniger 

nhaber dieſer Firma. olches iſt in dem 
Firma (Geſellſchafts⸗) Regiſter vermerkt.; 
onitz, den 10. Mai 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (1756) 
Ein evang. Hauslehrer mit guten Zeug⸗ 


niſſen, auch muſikaliſch, ſucht eine Stelle. 
Adreſſe sub No. 1787. 5 N 


& 


| 


Freitag, den 17. Mai 1867. 


Wichtig für Jedermann. 
Am 13. und 14. Juni d. Z., 


beginnt die von der Herzogl. Braunſchw. Landes⸗Regierung ganehmigte und garantirte große 
z Geldverlonfung, 
deren größter Haupttreffer 


100,000 Thaler if. 


Unſere Hauptcollecte hät ſich ſtets als die 


Allergücklichste 


bewieſen, indem uns ſtets die größten Haupttreffer zu Theil wurden, was ſich namentlich in letzter 
Zeit ganz außerordentlich bewäbrt hat, indem in der am 2. Mai d. J. beendeten letzten Ziehung 


"700,000 Mark auf No. 2157, 
152,500 Mark auf No. 2723], 


5 Theil wurde. Hinweiſend auf obige 1 halten wir uns mit ganzen und getbeilten 
Die aut Kaufmann Johann Eduard 


sofen beſtens empfohlen und führen jeden Auſtrag gegen Einſendung des Betrages prompt und 
4 aus und ſenden Ziehungsliſten ſowie Gewinngelder nach Entſcheidung ſofort zu. Preiſe 
er Looſe: 


Ganze 4 Thlr., halbe 2 Thlr., Viertel 1 Thlr. 


Man wende ſich baldmoͤgligſt an 


Adolph Lilienfeld & bo, 


0222 Bank⸗ und Wechſelgeſchaͤft, Hamburg. 


IE RT IT TE TEE TERN NER 
= Am 5. und 6. Juni 1867 8 
finden die Ziehungen 1. Klaſſe der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


c 152. Frankfurter Stadt=Lotterie 0 
ſtatt, welche aus 26000 Looſen beſteht und 13611 Preiſe und Prämien hat, worunter die 
85 an 00 100,000 — 50,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 — 12,000 
10,000 u. ſ. w. . ü 

Ganze Originallooſe zu 3 ½ 13 %, halbe zu 1 % 22 F und viertel zu 
26 S. enpfchlen gegen Cinfenbung bes Betrages oder Poſtnachnahme unter Zuſicherung 
4 promptefter und reellſter Bedienung die Übereinnehmer 2 8 
E F. N. Fuld & Cie. 


„in Frankfurt a M.. 


— — 


Bläne u. Liſten gratis) 


Necht ſehöner Moſelwein, 
beſonders Eur guten Bowle geeignet, empfiehlt 
per 3; 9 Sgr. E. H. Nötze 

| am) am Holzmarkt. 


ollkratzen, halbrunde Kratzen, Hecheln, 
ordinäre und beſte Cement ⸗Seuſen⸗ 

ftriche zu billigen Preiſen bei (1426) 
C. H. Zander Wwe., Kohlenmarkt 29 b. 


Fr 
| 


eiwilige Verpachtung, 
oder Verkauf. 


Mein sub No. 269 in Rogaſen belegenes 
Eckgrundſtück beabſichtige ich auf 6 Jahre zu 
verpachten oder zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
13 Stuben, 3 Küchen mit Kochapparaten,? Als 
koven urd Kammern, Keller mit Remiſe, 3 Stal⸗ 
lungen, eine Back und Waſchſtube, Brunnen 
im Hofe und Federvieh und ſonſtige Gelaſſe; 
im daranſtoßenden Obſtgarten, von ca.“ Morgen, 
ein Sommerhäuschen und außerdem einen Feld⸗ 
arten, ſowie circa 4 Morgen Land. — Die 
age des Grundſtücks, in der Nähe des Königl. 
Kreis-Gerichts, der Poſtanſtalt, des Militair⸗ 
Logirhauſes und mehrerer, Behörden, gewährt 
auch wegen der vorbeiführenden Hauptſtraße 
Gelegenheit zu mercantiliſchen Geſchäftsanlagen. 
Pachtanzahlung 500 Thlr., event. % vom Kaufe 


prätium. 

Portofreie Anfragen beantworte ich Selbſt⸗ 
käufern ſofort, auch werden die Bedingungen 
von meiner darin wohnenden Ehefrau, dem 
Herrn Kämmerer Jänſch und vom Buchdruckerei⸗ 
befiger und Buchhändler Herrn J. Alexander 
in Nogafen bei perſönlicher Beſichtigung aus⸗ 
führlich ertheilt. 

Die Stadt bat eine ſtehende Infanterie⸗ 
Garniſon, liegt 5 Meilen von Poſen, 2 Meilen 
von dem Warthefluſſe entfernt, hat nach allen 
Richtungen Chauſſeen, 1 von großen Königl. 
5 5 und zum Theil von einem reizenden 

ee umſchloſſen, der ſich in die Warthe ergießt, 
und find dort 3 der Einwohner deutſcher Na⸗ 
tionalität, auch wird im Laufe der nächſten De 
vis-&- vis dieſes Grundſtuͤcks das Gymnaſium 
neu erbaut werden. 71) 

Sobotka, Kreis Pleſchen, den AA EEE 1867. 


2 4 Sechm 7 > 
Königlicher Diſtriets⸗Commiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Zum Betriebe der Wa erſchöͤpfdampfma⸗ 
ſchine „Eintracht“ wird ein Mann geſucht, wel: 
cher entweder ſchon Maſchiniſt geweſen, oder der 
die genügenden Kenntniſſe und die Luſt hat, 
den Betrieb einer ſehr einfachen Dampfmaſchine 
in kurzer Zeit zu erlernen und alsdann die 
dauernde Anftellung 11 bekommen. 

Im letzten Falle würde ſich ein tüchtiger 
Handwerker beſonders dazu eignen, denn der 
Dienſt iſt nur gering und zeitweilig, daher der 
Maſchiniſt auf eine einheimiſche Nebenbeſchäfti⸗ 
gung angewieſen zumal in der nächſten Umge⸗ 
end einem tüchtigen Handwerker ſich 1 el⸗ 

aft Gelegenheit zum reichlichen Verdienſt dar⸗ 
ieten wird. ; 

Anerbietungen an den Deichhauptmann 
Ziehm, adl. Liebenau bei Pelplin. (1572) 


5 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Strasburg 


in Weſtpreußen, 
den 19. Januar 1867. 

Die dem Landſchaftsrath Natalis v. Su⸗ 
lerzycki gehörigen freien Allodial⸗Rittergüter 
Komorowo No. 30 und Sobierzyzno No. 47, zus 
ammen landſchaftlich abgeſchätzt auf 116,349 % 
Spt 2%, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Registratur einzuſehen⸗ 

den Taxe, fol 
am 2. September 1867, 

. ze 12 Uhr, 

an biefiger a e ſubhaſtirt werden. 


e unbekannten Realprätendenten werden 
gufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 


ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ g 
Realforderung 


pothekenbuche nicht erſichtlichen 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (8853) 


dem Concurſe über das Vermögen des 


en 
J Kaufmanns David Grünwald bierjelbft 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
Due aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits bebte e ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 
6. Juni er. 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


auf den 19. Juni 1867, 
Vormittags 11 


11 Uhr, 8 ; 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Lehmann 


im Verhandlungszimmer Nr. 4 des mega 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung die 
Termins wird 5 mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren werden. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden alle dieſe⸗ 
nigen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
. — innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. = : 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
di eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezitke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


7 


Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 


Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 


vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Jacobi und Juſtizrath Würme⸗ 
ling Br Sachwaltern vorgeſchlagen. 
chwetz, den 3. Mai 1867, (1276) 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


es 


— 


Lebensverſicherungsbank fir Deutſchland U Gotde. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Mai 1867: 54,260,000 TE 
Effectiver Fonds am 1. Mai 1867: 14,120,000 % 
ahreseinnahme pr. 1866: 2,468,107 % 
„Dividende der Verſicherten im Jahre 1867: 36 Proz. 

Dieſe Anftalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypothekariſche Belegung 
der vorhandenen Fonds ebenſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die unverkürzte Vertheilung der 
Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 

Verſicherungen werden vermittelt durch: 


C. Pannenberg in Danzig, 
| T Jacobſohn in Berent, 

| >. Nabow in Carthaus, 

! A. Preuß jun. in Dirſchau. 5 

Bureauvorſteher L. v. Zatorski in Löbau, 
Apotheker L. Mulert in Neuſtadt, 
Fr. Hagendorf in Stargardt 


FFC 


BEE SEE DE 


2 5 a 
www.... . . 
Nee 88 ef SHE 


N 


Frauenburger Mumme. 


Durch Hergabe größerer Räumlichkeiten, wie durch entſprechend erweiterte 
E 


53 Einrichtungen habe ich es erzielt, ein größeres Flaſchenlager des obigen, für Leidende ſo 
Ekräftig ſtärkenden, für Geſunde wohlſchmeckenden 5 calzdoppelbieres zu unterhal⸗ 
8 i we 5 . 1 8 nunmehr in ſtets abgelagerter Waare zum bekannten Preiſe von 

14 Sgr. excl. Flaſche. En. 
15 Aufträge auf 12 Flaſchen und darüber werden innerhalb der Stadt franco Haus erpedirt. 
u. 8 Tonnen erbittet recht frühzeitig die alleinige Niederlage von #% 


Gustav Springer. 
Feldkümmel 5 


Quart⸗Flaſchen à 10 Sgr., 


Getreide⸗Kümmel 


1 in 1 Quart⸗Flaſchen à 10 Sgr., 


Kräuter⸗Bitter 


in / 1 a 123 Sgr., ‚Toroie fein wohlaſſortirtes Lager billiger und feiner 5 
eh 5 


Liqueure empfiehlt en gros & en ds tai 
| Gustav Springer 


N (1595) Holzmarkt No. 3 & Milchkaunengaſſe No. 32/33. 
Sprit: & Liqueur⸗Fabrik. ö 


Beſtellungen auf! n 8, & 


® in / 


I ENTE NE 


4 
4 


Günſtiger 


i Mühlenkauf. 


Eine Waſſermühle mit 3 Gängen, 
rt von Waſſer⸗ und Brunnenkuren. 42 Morgen Land, einem neuen maſ⸗ 
„ d. Jaqnet. | fiven Wohnhaus, in einer ſehr fre⸗ 
e quenten Gegend, nahe bei Königs⸗ 
atten berg, ſoll Familienverbältniſſe bal- 
ber ſofort billig verkauft werden. 
Das Nätere in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung unter No. 1724. 


Waſſerbeil⸗Anſtalt = 


nn 


Pelonken | 


1 b 8 5 ſich einem geehrten Publikum zu jeg⸗ 
icher 
1344) 


2828 


Trottoir. P 
‚ empfiehlt zu billigen Preiſen 
Carl Heydemann, 


(1753) Langgaſſe No. 53. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz, 


den 9. März 1867. 

Das den Gebrüdern Boſchke gehörige 
Grundſtück Gruczno No. 16, 92 abge⸗ 
ſchätzt auf 13,843 9%, zufolge der nebſt —— 
thekenſchein in der Regiſtratur 3 einzuſehenden 
Tape, ſoll am 


10. October e., 


Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäkeſtens in diefem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht Hu ichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 9905) 
Bekanntmachung. 
ie dem Concurſe über das Vermögen des 
Gutsbeſitzers W. Thümmel zu Radomno find 
folgende 3 nachträglich angemeldet: 
1. eine Koſtenforderung der Salarien⸗Kaſſe des 
en Königlichen Kreisgerichts von 98 Thlr. 
29 Sgr. mit dem in § 78 der Concurs⸗Ord⸗ 


nung beſtimmten Vorrecht, 

2. eine Forderung des Gutspächters Herrmann 
Roemer in een von 3 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. an Prozeßkoſten. 5 

3. eine Forderung des Sattlermeiſters Ernſt 
Otto in * Swerder von 73 Thlr. 3 Sgr. 
6 Pf. für gelieferte Arbeiten. 

Be 17 5 zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 

gen iſt au 
den 7. Inni or., Mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar anberaumt, 

wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen 

angemeldet haben, in Kenntniß gelebt werden. 
Loebau, den 6. Mai 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
684) Bresler. 


ke un : 
Kampenweiden und Dachſtöcke ſind Bulle 
zu haben bei den 2 (1579 
f Wulf in Grünhof und 

Ludwig in Neu⸗Moesland. 
Deichverband der Falkenauer Niederung. 


Mein ſeit 1860 mit gutem erfolg geführtes 
Manufachur-Wacren-Gefaäft, mit beſter Lage 
und guter Kundſchaft, will ich anderweitiger 
ge halber an einen ſichern Kaufe 
mann abgeben. Refl. wollen ſich an mich, wenn 
irgend mla perſönlich wenden. (1757) 
opold Levin in Inſterburg. 


B Y —— 
Drud und Verlag von A. W. Kafem ans 
in Danzig. 


